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MtiMlsozWWs Hecht«od VeoöldemMlitid
Reichsminister Dr. Frank und Dr. Trotz vor de« Anslandadeutschen

Empfang der auslandsdeulschen FrauenStuttgart . 81. August. Zu einer eindrucks¬
vollen Kundgebung vereinten sich am Diens-
lagnachmittag in der Stuttgarter Lieder¬
halle die auslandsdeutschen Hoheitsträger
autz allen Teilen der Welt mit den deutschen
Frauen, die fern der Heimat still, tapfer und
opferbereit an der Seite ihres Mannes wir-
ken und schaffen. Reichsrechtsführer Minister
Tr. Frank  entwickelte vor ihnen, immer
wieder von begeisterten Zustimmungskund-
gedungen unterbrochen, die Grundsätze der
nationalsozialistischen Rechtsauffassung, wäh¬
rend der Leiter des Rasfenpolitischen Amts
der NSDAP .. Tr . Groß,  in beweiskräftigen
Ausführungen die bevölkerungspolitische Ar»
bei des Dritten Reiches und seine Stellung
zum Rasfenproblem aufteiate.
Reichsminister Dr. Frank
wandte sich einleitend gegen die Verdächti¬
gungen und Verleumdungen, die von gewissen
Kreisen des Auslandes gegen den national¬
sozialistischen Staat und feine Rechtsauffassung
erhoben wurden. Aus den drei Grundwerten
unseres völkischen Lebens, der Rasse, dem
Boden und der Arbeit leitete der Minister die
Grundsätze der nationalsoziali¬
stischen Rechtspolitik  ab . Rassengesetz-
Oung, Reichserbhofgesetz und Arbeitsgesetz.
Mng wurden geschaffen und mit Rasse, Bo¬
den und Arbeit die Grundwerte unseres Volks¬
lebens für alle Zeiten sichergestellt. Auf diesen
sfundamenten, erklärte der Minister, stellten
ur dann die deutsche Wehrkraft wieder her
Md damit unsere nationale Ehre.
In seinen weiteren Ausführungen ging

Neichsleiter Dr . Frank auch auf die im Aus¬
land so oft erhobene Frage ein: Warum Pro-
iche gegen Priester in Deutschland? Das
Jew i s ; e n v o r u n s e r e m V o l ke zwinge
uns, überall mit verbrecherischen Elementen
chzuräumen, in welchem Lager sie sich auch
fänden. Der Nationalsozialismus ehre den
Kauben jedes deutschen Menschen und sichere
jeder christlichen Konfession die Freiheit der
Religionsausübung. Der politisierende Geist-
liche aber, so erklärte Minister Dr . Frank unter
Klinischem Beifall, dürfe in Deutschland nie¬
mals wiederkehren. " — - " "
.Dr. Frank streifte dann die Grundsätze

einer künftigen Gestaltung des !
Rechtes der Ausländsdeutschen.  !
A erhob den Anspruch, daß die Reichsdeut- i
Wn im Auslande auf der Grundlage der s
Einseitigkeit das uneingeschränkte Gast- i
recht genießen dürften , wie es Deutschland I
den Angehörigen anderer Nationen seit je !
gewährt habe. Man müsse diese Reichs- !
gehörigen vor allem rechtlich sicher-  j
teile n und ihnen die Möglichkeit der An- ;
Zunahme am Geschehen der Heimat sichern. ;
Das Bekenntnis zum Führer und zum natio - l
nalsozialistischen Programm sei heute Inhalt !
deutschen Bewußtseins geworden und könne j
daher in keiner Rechtsordnung eines Landes j
i kriminelles Delikt darstellen. Gegen die !
^fälschende Auslegung des Parteipro - !
Mmms der NSDAP , wie der Reden des i
stuhrers im Ausland , legte Dr . Frank Ver- ^
Währung ein. Er protestierte gegen !
absichtliche Fälschungen,  mit deren j
A'sid man im Ausland lebende Reichsdeutsche !
SNchtlich wegen ihrer Teilnahme an dem >
^mschaftsleben der Bewegung zur Ver- -

.Evortung ziehen wolle. Wenn man un° -
^^ AtKrti.gte. Behandlungsmethoden gegen j
bpŝ ^ anisation der Reichsdeutschenin an- ;
m ^ 7??^ " anwende, dann zwinge man !

Deutschland geradezu, Gegenmaßnahmen !
ickr̂ greifen. Reichsminister Dr. Frank  !
di->m der eindeutigen Feststellung, daß !
n!ss.°̂ ""^ ^ t!"tiisation zu Recht bestehe, i

^"üreifbar sei und sich niemals !
hätte" ^ ner Weise rechtswidrig verhalten !
, lebhaftem Beifall dankten die aus - !

nosdeutschen Zuhörer dem Reichsminister l
wr inne Darlegungen i

zweiter Redner ergriff dann j
Dr. Groß '
da^ Won, um die Grundsätze der deutschen

Bevölkernngspolitik darzulegen, deren Rich¬
tigkeit auch die Welt allmählich einzusehen
beginne. Am Anfang der Erkenntnis des
Nationalsozialismus und im Mittelpunkt der
revolutionären Sendung unserer Zeit , so er¬
klärte er. steht das Ringen um die Werte
des Blutes und der Nasse. Wer das begrif¬
fen hat . ist aus ewig uns verschworen, wer
diese Kräfte nicht erkannte, wird nie den
Anschluß an den Geist unserer Tage finden.
An der Hand unleugbaren Zahlenmaterials
zeigte Tr . Groß die Erfolge, die die neue
Bevölkernngspolitik . an deren Anfang wir
erst stehen, schon jetzt aufzuweisen hat . Klar
kennzeichnete Dr . Groß weiter den Rassen¬
standpunkt des Nationalsozialismus , der
lediglich auf die Bejahung der Verschieden¬
artigkeit der Rasten hmansläuft . Die Aus-
sührungen des Redners , die trotz ihrer ge¬
danklichen Tiefgründigkeit auch dem letzten
Volksgenossen verständlich waren , wurden
ebenfalls mit lebhaftem Beifall ausge¬nommen.

Am Mittwochabend 6 Uhr spricht in der
Stadthalle der Jugendführer des Deutschen
Reiches, Baldur von Schirach.  Gau¬
leiter Bohle und Gebietssührer Snndermann
werden dabei ebenfalls bas Wort ergreifen.
Sachamtsleiker der
Auslands -Organisation berichten

Am Dienstag fanden Vorträge von Sach-
amtsleitern der Auslands -Organisation in
der Liederhalle statt , die einen Einblick in die
unermüdliche Teutschtumsarbeit der Aus¬
lands -Organisation gewährten. Als erster
Redner sprach der Leiter des Presseamtes
Pg. Beinhauer.  Er hob besonders die
Bedeutung der Pressearbeit der Männer
draußen an der unbekannten Front des
Deutschtums hervor , denen es gelungen ist
die Auflage der auslandsdeutschen Blätter
von der größeren Zeitung bis zum kleinen,
handabgezogenen Rundbrief auf 30 OVO Stück
zu bringen. Anschließend berichtete der Leiter
des Kulturamtes , Dr . Klingenfuß.  über
sein Tätigkeitsgebiet. Wenn die Einflüsse
kultureller Art. die vor der Machtübernahme
in den Zeiten des Niedergangs nach draußen
gingen, sich nicht ganz so verhängnisvoll
auswirken konnten, dann lag das an der
Arbeit des deutschen Menschen im Auslände,
der darauf hinwies , daß das . was da hin¬
ausging . das Antlitz des deutschen Volkes
verfälschte und verleugnete. Die Ausländs¬
deutschen sind es, die durch ihre tapfere Hal¬
tung dem Gastlande gezeigt haben, wie das
wahre Gesicht des Deutschtums aussieht.
Die Aufgaben des Amtes Seefahrt

Am Dienstag fanden auch die Besprechun¬
gen der Politischen Leiter statt . Tie Aus¬
landsorganisation unterscheidet sich rein
äußerlich von reichsdeutschen Gauen dadurch,
daß sie eine Anzahl von Länderämtern be¬
sitzt. die besonders auf die auslandsdeutsche
Arbeit zugeschnitten sind. Den Länderämtern
unterstehen jeweils eine Anzahl von Landes¬
gruppen , Landeskreisen, Ortsgruppen und
Stützpunkten. Ferner kommt hinzu das Amt
Seefahrt , das für die deutschen See¬
fahrer  zuständig ist. die ebenso betreut
werden wie unsere Ausländsdeutschen. In
diesen Länderbesprechungen gaben die Amts¬
leiter die Richtlinien für die kommende Ar¬
beit. Bon besonderem Interesse für die Oef-
sentlichkeit war die Besprechung des Amtes
Seesahrtder  AO ., die der Gauinspekteur
Soeschifsabrt, Wermke.  eröffnet ?. Zunächst
umriß Ganamtsleiter Dr . Lübbe  vom
Rechtsamt der AO. die Aufgabengebiete des
Kapitäns und des Politischen Leiters und
schilderte die Grundlagen für eine geord¬
nete Arbeit. Anschließend sprechen der
ReichsbetriebsgeineinschaftsleiterVerkehr und
öffentliche Betriebe. Körner,  der Reichs¬
sondertreuhänder für die Seeschiffahrt. Dr.
Völtzer.  und Presseamtsleiter Bein¬
hauer . Als letzter Redner sprach der Ab¬
schnittsarzt Ostsee, Dr . Zuck , über die ärzt¬
liche Fürsorge.

In den blumengeschmückten Räumen der
Villa Reitzenstein empfing gestern abend die
Gattin des Reichsstatthalters, Frau Murr , 300
anslandsdeutsche Frauen . Die Gastlichkeit des
Gaues Württemberg und die festliche Stim¬
mung der Stadt der Ausländsdeutschengaben
dem Abend ihr Gepräge. Die schönen Stunden
geselligen Beisammenseinserhielten durch Dar¬
bietungen des Balletts der Württembergischen
Staatslheater eine reizvolle Einlage. Unter den
Anwesenden weilten auch Ministerpräsident
und Kultminister Prof . Mergenthal?  r,
Oberbürgermeister Dr . Strölin,  Frau
Bohle  und Frau Gustloff.

Ausländsdeutsche HF. bei Daimler-Benz
Am Dienstagnachmittag statteten über 500

Angehörige der auslandsdeutschen HI . dem
Werk Untertürkheim der Daimler -Benz AE.
einen Besuch ab. Vom Zeltlager im Rosen-
stein-Park , wo sie aus aller Herren Länder
zu kameradschaftlichem Lagerleben zusam-
mengekommen sind, marschierten die Ange¬
hörigen der HI . und des BTM . geschlossen
nach Untertürkheim, um die Arbeitsstätten
der Daimler -Benz AG. zu besichtigen.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  kam
am Dienstag um die Miltagsstunde , als ge¬
rade die ganze Lagermannschaft des Zelt¬
lagers Rosensteinpark beim Mittagessen saß.
rine halbe Stunde auf Besuch und ließ sich
durch Bannführer Mayer durch das Lager
führen. Oberbürgermeister Dr . Strölin ließ
es sich nicht nehmen, zusammen mit einem
Teil der Lagerbesatzung sich das kräftige
Mittagessen schmecken zu lassen.
Alle hören Hermann Gering!

Gemeinsam mit den Ausländsdeutschenhört
am kommenden Donnerstag ganz Stuttgart
den Ministerpräsidenten Generaloberst Göring.
Mehr als 20 000 Volksgenossen werden :n der
neuerstellten Schwabenhalle  den Mann
hören, den der Führer zu den größten und
schwersten Aufgaben des nationalsozialistischen
Aufbauwerkes berief: zur Schaffung der Luft¬
waffe und zur Durchführung des Vierjahres¬
planes . Der, Ândrang zum, Erwerb von Ein¬

trittskarten für die Kundgebung mit Minister¬
präsident Generaloberst Hermann Göring ift
so groß, daß es keinesfalls gewährleistet ist, daß
am Tage der Veranstaltung noch Karten zu
haben sind. Es empfiehlt sich daher, sich nwH-
lichst noch vorher Eintrittskarten zu besorgen.

London bat die Seß-Rede
richtig verstanden

London, 31. August. Ueber die drei Haupk
reden auf der V. Reichstagung der Ausländs¬
deutschen in Stuttgart  bringen die mei¬
sten Londoner Blätter ausführliche Berichte.
Gerade in London sind die Antworten , welche
die Reichsminister Heß und v. Neurath
auf den hinterhältigen Verleumdungsfeldzug
eines bestimmten Teils der ausländischenBlät-
ter gegeben haben, verstanden worden. Die
Zeitungen geben auch unumwunden zu. daß
die Stutgarter Ausführungen in erster Linie
aus England gemünzt  waren.

Besonders klar werden die entscheidenden
Punkte im Berliner Bericht der „Times"
zum Ausdruck gebracht: „Die heutigen Red¬
ner haben rund heraus erklärt, daß die Ein¬
mischung in die innere Politik anderer Län¬
der den Amtswaltern der Auslandsorgani¬
sation streng verboten ist, sie bestanden aber
auch darauf , daß die deutschen Staatsbürger
im Ausland ib^e Loüalität oeaenüber Füh¬
rer und Vaterland nur bewerfen rönnen,
indem sie als Nationalsozialisten
leben, und daß die fremden Regierungen
kein Recht haben, ihnen Schwierigkeiten in
den Weg zu legen."

Auch die ironischen Worte des Stellver¬
treters des Führers über den mit der Hetze
gegen die Auslandsorganisation verbunde¬
nen Spionagerummel wurden von den mei¬
sten englischen Blättern zitiert . Sein Hin¬
weis auf „den ausgezeichneten, die ganze
Welt umfassenden Geheimdienst eines Lan¬
des, in dem unsere Auslandsorganisation oft
finsterer Absichten verdächtigt wird ", findet
gleichfalls in einigen Blättern ErwLhnung.
Dieser Hinweis ist besonders angebracht, da
nur wenige Leute in- und außerhalb Britan-
niens eine richtige Vorstellung vom Um¬
fange und der Tüchtigkeit des berühmten
„8ecret Service"  haben , der mindestens
so alt ist wie die bereits halb in Vergessen¬
heit geratene zaristische Ochrana.

Kriegsmaterial für Gold vnd Konzessionen
Tauschgeschäft Moskau - Nanking — Auch Freiwillige werden geliefert

Paris , 31. August. Der „Jour " glaubt zu
wissen, daß die ersten Lieferungen Sowjetrnß-
lands an China, die das Blatt aus den Klau¬
seln des zwischen beiden Staaten abgeschlosse¬
nen Paktes ableitet, bis Ende November in
Kriegsmaterial bestehen würden, die sich nach
Informationen des „Jour " in folgenden be¬
achtlichen Ziffern ausdrücken: 362 Flug-

enge,  davon 150 Jagdflugzeuge und 100
ufklärungsmaschinen, 200 Tanks,  davon

25 besonders schwere, 5000 Pferde, 2000 Kraft¬
wagen, 2500 Motorräder , 1500 Traktoren für
die schwere Artillerie, 150 OOOGewehre,
120 000 Granaten und 60 Millionen
Schuß  Jnfanteriemunition . An Menschen, io
will das französische Blatt wissen, werde
Sowjetrußland „Freiwillige" stellen und tech¬
nische Sachverständige aus allen Gebieten. Es
werde sich um von der Nankingregierung be¬
zahlte Söldner  handeln , für deren Angehö¬
rige in Sowjetrußland gesorgt werde. China
habe auf der anderen Seite die Pflicht, an die
russische Staatsbank 50 v. H. des Wertes der
Lieferungen in Gold einzuzahlen und Sowjet-

-rußland in Nordchina eine Reihe von Kon¬
zessionen  einzuräumen , u. a. zum Ban
einer chinesischen Anschlußbahn an die trans¬
sibirische Bahn . Aus diese Weise sollen die
russischen Waren in dieser Gegend Chinas die
japanischen vom Markt verdrängen.
Flucht aus Schanghai and Nanking

Washington, 31. August. Eine amtliche Mit¬
teiluna saat. daß alle amerikanischen Frachr-

dampfer  vor dem Anlaufen Schanghais
gewarni  worden sind. Die rund 300 ameri¬
kanischen Flüchtlinge, die von dem Dampfer
„President Hoover" ausgenommen werden soll-
ten, werden nun von einem amerikanischen
Kriegsschiff abtransporliert . Die beschleunigte
Räumung der Stadt von den noch in Schang¬
hai weilenden 2000 amerikanischen Zivilper¬
sonen ist geplant. — Außenminister Hull  hat
den amerikanischen Botschafter in Nanking an¬
gewiesen, bei der chinesischen Regierung scharf
gegen den Zwischenfall mit „President Hoover"
zu protestieren.

Aus Kalkutta ist zur Verstärkung der
britischen Streitkräfte  im Fernen
Osten im Laufe des Dienstags eine Abteilung
des Rajputana -Regiments in See gegangen.
Der 10 OOO-Tonnen-Kreuzer „Dorsetshire", der
erst im Februar von Singapore nach England
zurückgekehrt war, ist jetzt wieder zum Dienst
im Fernen Osten nach China kommandiert
worden. Die britische Botschaft in Naniing hat
ihre Kellerräume für den Luftschutz nmgebaul.
Die Zivilbevölkerung verläßt
Nankina. Alan rechnet, daß von der einen Mil¬
lion Eniwohner , die Nanking hat, bereits
700 000 die Stadt verlassen haben.

MvbilmaKung tn Wna
London,  31 . August. Wie Reuter aus

Schanghai meldet, hat die chinesische Regierung
di« Mobilmachung aller Waffen¬
fähigen  angeordnet.
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LblnesiM Flugzeuge
javanisch getarnt

Die ersten Wirkungen des Paktes mit Moskau
Schanghai,  31. August. Das hiesige japa-

«tsche Oberkommando teilte mit, es habe B e-
Weise  dafür , daß zwei chinesisch« Flugzeuge
mit japanischen Erkennungszei¬
chen  versehen wurden, um derart getarnt auf
tüe internationale Konzession von Schanghai
Bomben chbzuwerfen und dadurch eine weitere
^Verschärfung der Lage herboizuführen.

Japanische Stellen in Schanghai erfuhren
aus Nanking, daß dort der Stab des sowjet-
rnsstschen Militärattaches bei der chinesischen
Zentralregierung wesentlich verstärkt worden
Hl. Man betrachtet dies als Auswirkung
des Nichtangriffspaktes,  den die
Chinesen mit den Sowjets abschlossen.

Der sranzoiijche Bolschasler  m
China, Naggiar , wird am Dienstag von Nan¬
king nach Tsingtau fliegen, wo er sich an Bord
des sranMrschen Aviso „Dumont d'Urville"
begeben wird . ^

Die Japaner eroberten
das Fort Wusung

Der Whangpoo überquert — Bomben auf
Kanton - Befürchtungen um Siidchina

Schanghai , 31. August. Die Japaner gin¬
gen am Dienstag im Raum von Wusung
zum Angriff vor und nahmen das Fort Wu-
sung nach Artillerievorbereitung . Sie setzten
dann ihren Vormarsch fort . Der Angriff auf
Wusung wird in Schanghai als die Ein-
leitung zu größeren Operatio¬
nen  angesehen , zu denen die Japaner wei¬
tere Truppen gelandet haben. Auch die Chi¬
nesen haben vor Schanghai Verstärkungen
zusammengezogen. Japanische Flugzeuge
warfen mehrmals aus das Gebiet beim Nord¬
bahnhof und westlich davon Bomben ab. An
der Jangtse -Pu -Front wurden mehrere
Brände beobachtet.

Japanische Truppen überquerten am
Dienstag den Whangpoo  und besetzten
verschiedene strategisch wichtige Punkte . Ja¬
panische Bomber haben einen Luft¬
angriff  auf den Flugplatz und auf die
militärischen Anlagen der großen südchine¬
sischen Hafenstadt Kanton  durchgeführt.
Die in der Stadt lebenden japanischen
Staatsangehörigen einschließlich der Be¬
amten des Generalkonsulats waren vor dem
Angriff auf Veranlassung der japanischen
Regierung abtransportiert worden. Poli¬
tische Kreise messen der Bombardierung
.Kantons erhebliche Bedeutung bei, da auf
Diese Weise eine Ausdehnung des japanisch¬
chinesischen Konfliktes auf das britische Ein¬
flußgebiet in Südchina  zu befürchten sei.

Sowjetrußland —
Land des schweigenden Todes

Bischof Malmgren über das Wüten der kott-
lofen in der UdSSR.

Kaiserslautern , 31. August. Zum Abschluß
der Reichstagung des Gustav.
Adolf - Vereins  fanden in den Kirchen
der Stadt Kaiserslautern Festgottesdienste
statt , bei denen der Bischof der Deutschen
Evangelischen Kirche Rußlands , v . Malm¬
gren,  der vor einigen Monaten in die
deutsche Heimat zurückgekehrt ist, predigte.
Die Schilderungen , die der ehrwürdige Mär.
tyrerbischof von den Leiden der deutschen
Glaubensbrüder in Sowjetrußland gab,
machten auf die große Gemeinde einen tie¬
fen Eindruck. Von den 200 deutschen
Pastoren,  die nach der bolschewistWen
Revolution in der Arbeit standen, sind nur
noch zwei übrig geblieben;  von 57
jungen Geistlichen, die Bischof Malmgren in
den Dienst der Gemeinden stellte, sind eben-
falls nur noch zwei am Leben. „Sowjetruß¬
land ' , so schloß Bischof Malmgren seine Pre-
digt , „ist ein Land ohne Gott geworden, ein
Land des schweigendenTodes.'

Wie Generalsekretär v . Geißler bei der
Erstattung des Jahresberichtes mitteilte,
wurden vom Gustav-Adolf-Verein rm ver¬
gangenen Jahr etwa 1.3 Millionen RM. für
die evangelische Diaspora  aufge¬
bracht. Von den 1280 Gemeinden, denen der
Gustav-Adolf-Verein seine Hilfe gewährte,
liegen je 130 in Oesterreich und im sudeten¬
deutschen Gebiet, 97 in Siebenbürgen , 88 in
Polen , 44 im Baltikum , 39 in Jugoslawien,
26 in Südamerika und 21 in Ungarn.

Schikane sesen deutsche Schule
Kattowitz, 31. August. Der schlesische Sejm

nahm am Montag binnen weniger Minuten
einen Gesetzentwurf an, der das private
Schulwesen in der Woiwodschaft Schle -
sien  neuen Bestimmungen unterwirf :, die
sich vor allem gegen das deutsche Schulwesen
auswirken.

Das Gesetz schreibt im wesentlichen vor.
daß eine Private Volksschule nur von Kin-
dein besucht werden darf , die nicht wei¬
ter als drei Kilometer entfernt
wohnen. Das bedeutet praktisch, daß von
2800 Kindern, die die Privaten deutschen
Volksschulen in Ostoberschlesten besuchen, in
Zukunft rund 2000 Kinder  auf den Be¬
such dieser Anstalten verzichten und eine
staatliche Minderheitenschule besuchen müssen.
Der Unterricht an diesen staatlichen Minder¬

heitenschulen kann dem deutschen Unterricht
nicht gleichgesetzt werden, weil an ihnen be-
kanntlich fast ausschließlich Nationalpolen
als Lehrkräfte tätig find.

Das neue Gesetz enthält noch eine weitere
einschneidende Bestimmung, die vorschreibt,
daß die Polnischen Schulbehörden die Er¬
richtung von nicht-polnischen Privatschulen
versagen können, wenn „genügend staatliche
Schulen vorhanden sind oder aber vom wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkt aus ein Bedürfnis
für eine Privatschule nicht vorliegt ' . Diese
dehnbare Bestimmung, die jeder Auslegungs¬
möglichkeit Raum gibt, läßt bei den in letzter
Zeit besonders zutage tretenden deutsch,
feindlichen Tendenzen  in Ostober¬
schlesien die begreifliche Befürchtung zu. daß
es der deutschen Volksschule im Hinblick auf
die Auswirkungen des Artikels über die Trei-
Kilometer-Zone künftig unmöglich gemacht
wird , neue Privatschulen zu erdächten.

England will Abessinienfrage
H MA Dliquidieren
Rollenverteilung für Eens — Sabotageplan

französischer»Bolksfrontler"

ülizenberickt 6er 5, - Presse
, IN. Rom, 31. August. Obwohl sich an der

italienischen „Wertschätzung' gegenüber Gens
nichts geändert hat , (was ja auch die Rede
des Duce in Palermo deutlich zeigte), so
verfehlt man hier doch nicht, die jetzt begin¬
nende Rollenverteilung in Genf zu beobach¬
ten. Im Vordergrund der Beobachtungen
stehen natürlich England und Frankreich.
Während man den Wunsch Englands , in
Genf auch hinsichtlich der Abessinien¬
frage  endlich eine Klärung herbeizuführen,
als feststehend ansteht, registriert man auf¬
merksam die sich seit dem Sieg in Sala-
manca im „Volkssront ' -Frankreich verschär¬
fende antifaschistische Stellung¬
nahme  im Zusammenhang mit der bevor¬
stehenden Genfer Tagung.

Das Verhalten der französischen „Volks-
front ' -Kreise sieht damit aber die Recht¬
fertigung für die Haltung , die der Duce in
seiner Rede von Palermo Frankreich gegen¬
über einnahm , als er auf die antifaschisti¬
schen Faktoren in diesem Lande hinwies . Tis
notdürftige anonyme Artikelserie, die Löon
Blum in den letzten Tagen im ..Populaire'
starten ließ, wird in Nom ebenfalls auf die¬
sen Hintergrund gelegt und man nimmt die
Verbeugung des französischen „Volksfront "-
Ministerpräsidenten von der Realpolitik des
Duce ohne „lateinische Gcfühlswallungen'
entgegen, indem man die Erklärung Blums
mit der Bemerkung versieht, daß das Frie¬
densproblem zwei Seiten  habe , Blum
jedoch nur eine davon sehen will. Im gan¬
zen genommen wartet man hier mit Ruhe
ab, ob Moskau oder London  bei der
Rollenverteilung tonangebend sein werden.
Die Bilder , die die italienischen Zeitungen
laufend von den in Spanien tätigen ita¬
lienischen Generälen veröffentlichen, sind
äußerst deutlich und zeigen, daß sich Rom
von den Wehen und Intrigen der Rollen¬
verteilung für Genf keineswegs beeinflußt
fühlt.
Wieder 18..Schädlinge"ausgemerzt

Moskau, 31. August. Der Kampf der
Sowjets gegen die sogenannten „Schädlinge
der Landwirtschaft" wird weitergeführt. Wie
die „Prawda " aus Woroschilowsk berichtet,
wurden dort wegen „feindlicher Einstellung
zum Regime und zum System der kollektiven
Landwirtschaft" acht Personen zum
Tode  durch Erschießen verurteilt . Außer die¬
sen Anklagen wurde den Verurteilten auch zum
Vorwurf gemacht, den Sturz des Regimes mit
bewaffneter Hand angestrebt zu haben. Das
gleiche Blatt meldet aus Nowopawlowskaja,
daß dort vier Mitglieder der Maschinentraktor-
statiou als Sowjetgegner ebenfalls zum Tode
durch Erschießen verurteilt wurden. Ferner
habe in Blagodarnoje ein Schädlingsprozeß
gegen vier Personen stattgefunden, unter denen
sich auch der Vorsitzende der Kollektivorgani-
satiou „Diktatur des Proletariats " befand. In
diesem Prozeß wurde ein Todesurteil gefällt
und im übrigen auf Freiheitsstrafen bis zu
zehn Jahren erkannt.

Aus dem Wolga - Gebiet  berichtet die
Saratower Zeitung „Der Kommunist" von
einem Schädlingsprozeß gegen leitende
Funktionäre  des Petrowsker Bezirks.
Dort saßen auf der Anklagebanku. a. der Be-
zirksparteisekretär und der Vorsitzende des Be¬
zirksvollzugsausschusses. Sie waren beschuldigt,
die Politik der Kommunistischen Partei in den
Augen der Kollektivbauern absichtlich herab¬
gesetzt zu haben. Fünf Angeklagte  wur¬
den zum Tode  durch Erschießen verurteilt,
während zwei je zehn Jahre Gefängnis er¬
hielten.

Biele Waffen, aber zuwenig Rekruten
London, 31. August. Die neue Maßnahme

des englischen Kriegsministeriums, die zur Er¬
leichterung der Rekrutenwerbung für die
Armee die Erhöhung der Alters¬
grenze für Rekruten  von 25 auf
28 Jahre vorsieht, wird in der Londoner Mor¬
genpresse eingehend erörtert . Die Blätter find
in der Beurteilung der Erfolgsausfichten nicht
sehr optimistisch. Es wird darauf hingewiesen»
daß das Kriegsministerium bei seinen Neue¬
rungen in der Armee an den wirklich not¬
wendigen Erfordernissen vorbeigehe, nämlich
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350 Anwärter für die Ordensburgen
ausgemustert

Dr. von Stohrer
Gesandter in Salamanca (Zander-M.)

der Aufbesserung der Bezüge  und
den A u f st i e g s m ö g l i chke i t e n der Sol¬
daten.

Auw das Gas wird in Paris teurer
Paris , 31. August. Nach einer Bestimmung

des Präfekten des Seine -Departements wird
in Paris nunmehr auch für die Gasversor¬
gung eine Preiserhöhung durchgeführt. Der
Preis je Kubikmeter wird vom 1. September
1937 bis 31. Januar 1938 1,25 Frank be.
tragen . Mit einer weiteren Preis¬
erhöhung  ist dann zu rechnen.

Zwei SA-Männer bei Danzig ermordet
Lligenbsi - icdt 6er K 8. - Presse

2a . Danzig, 31. August. In Meisterswalde
bei Danzig spielte sich in einer Dorffchenke
eine furchtbare Bluttat ab, die ein Menschen¬
leben forderte und ein zweites in Lebens¬
gefahr brachte. Nach einem Wortwechsel stach
der als gewalttätig bekannte Alfons Lich-
newski  nacheinander die Brüder Josef
und Bernhard Wrobel  aus demselben
Dorfe nieder. Der eine starb sofort, während
der andere im Krankenhaus mit dem Tode
ringt . Der Täter konnte gefaßt werden. Da
die beiden Ermordeten SA .-Männer waren
und Lichnewski früher der Kommunistischen
Partei angehört haben soll, untersucht die
Pölizei zur Zeit, ob politische Motive
bei der furchtbaren Tat mitgespiclt haben.

Vo/Mfche Kurznachrichten
Der Führer beglückwünscht seinen Pressechef

Zu seinem 40. Geburtstag erhielt Reichspresse¬
chef Dr. Dietrich  auf dem Obersalzberg äußerst
zahlreiche Glückwünsche. Der Führer übergab sei¬
nem „treuen alten Mitkämpfer' sein Bild mit
einer herzlichen Widmung. Die NS . - Presse
überreichte eine künstlerische Ehrengabe.

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley mustert,
am Montag 350 Ordensburganwärter aus, die
aus sieben Gauen nach Berlin gekommen waren

Deutsch-tschechische Wirtschaftsverhandlungen
In der zweiten Oktoberhälfte werden in Ham-

bürg  Negierungsausschüsse Deutschlands und der
Tschechoslowakei znsammentreten. um über den
Warenaustausch  1938 ein Abkommen aus-
zuarbeiten und über eine Regelung des Frem.
denverkehrs  und der Kompensationen
verhandeln.

Ein Reichsehrenmal für Selbstschutzkämpfer
Auf dem Annaberg  in Oberschlesien wird

zur Zeit eine Kuppelhalle als Reichsehrenmal für
die gefallenen Freikorps- und Selbstschutzkämpser
errichtet.

Berliner Mütter - und Mädelheime im Harz
Der Gau Berlin derN S V, hat in Altenau

im Oberharz zwei Erholungsheimeeröffnet, eine?
für vierzig Mütter und eines für vierüq Berufs-
tätige der weiblichen fugend.
Oberbürgermeister Liebe! 40 Jahre all

Pg. Willi Liebel,  der Oberbürgermeister der
Stadt der Reichsparteitage, beging gestern seinen
40. Geburtstag. Er war bereits seit 1929 ehren¬
amtlicher Stadtrat und Fraktionsführer der NS¬
DAP. und wurde nach der Machtübernahme zum
Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg ernannt.
Neue Klagen über das französische Flugwesen

Die radikalsoziale..Nspublique' prangert wie-
der den Niedergang der französischen Fliegerei
an. Sie erinnert an die Niederlagen in Zürich
und bei dem Luftrennen nach Damaskus. Das
Blatt droht mit Enthüllungen  über „Un¬
ordnung. Verschwendung und mangelhafte Lei¬
tung' im französischen Flugwesen.
Britische Handelsschiffe müssen sich schützen

In London begann auf einem Schulschiff ein
Kurs für Offiziere der Handelsflotte über den
Gebrauch von Waffen  aller Art. Sieben
andere englische Häsen sollen diese Schulung eben-
falls durchführen, damit die britischen Handels-
schiffe sich selbst gegen Angriffe schützen können.
Kommissar von Jnagua auf freiem Fuß

Der britische Kommissar von Jnagua (Bahamas
und seine dreizehn Begleiter, mit denen er bei
einem Aufstand vertrieben und in Kuba ge¬
fangen  gesetzt worden war. befindet sich wieder
auf freiem Fuß.
Ein guter Fang der polnischen Polizei

Es gelang der polnischen Polizei, den gesamten,
aus 27 Personen bestehendenOr ga n i sa ti ons-
stab  der illegalen polnischen kommunisti¬
schen Partei  sowie Mitglieder des Warschauer
Ausschusses des kommunistischen Jugendverban¬
des und ein Mitglied des Zentralkomitees zu
verhaften.
Parlamentstagung über die belgische
Nationalbank

Die politische Lage in Belgien, die sich durch
die Nationalbank-Angelegenheit zugespitzt hatte,
erfuhr am Dienstag eine Entspannung.
Ein Ministerrat, der am Nachmittag stattfand,
beschloß, dem König die Einberufung des Parla¬
ments zu einer außerordentlichenTagung für
Anfang nächster Woche vorzuschlagen.

MF. auch sör die AMMllW»!
Dr. Ley kündigt Austauschverkehr zwischen Auslands- und Jnlandsdeutschen aus KdF.-

Schisfen an.
Stuttgart,  31 . August. Zu einer macht¬

vollen Kundgebung gestaltete sich die Groß¬
veranstaltung der Auslandsorganisation der
NSDAP , im Rahmen der V, Reichstagung
der Ausländsdeutschen, in der der Reichsorga¬
nisationsleiter Dr . Ley in einer grotzangelegten
Rede sprach.

Stunden vor Beginn schon strömten die
Massen zur Stadthalle , die sich schnell füllte,
während eine Kapelle der Werkscharen flotte
Marschweisenspielte. Von der Straße her er¬
schallen Heil-Rufe, die sich zu einem Beifalls¬
sturm steigern, als Dr . Ley,  geleitet von
Gauleiter Bohle, Gauleiter Reichsstatthalter
Murr und Oberbürgermeister Dr . Strölin und
gefolgt von Ehrengästen, den obersten Hoheits¬
trägern der Auslandsorganisation und Amks-
leitern, durch das Spalier der Werkscharmän¬
ner schreitet. 10 000 Menschen bieten ihm den
deutschen Gruß und verstummen erst, als die
Kapelle zum Fahneneinmarsch einsetzt.

Beifall begrüßt auch den Leiter der Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Gauleiter
Bohle,  der in einer kurzen Ansprache den
Reichsorganisationsleiter willkommen heißt.
Er sagt, daß er auf dessen Verdienste nicht mehr
einzugehen brauche, da sie ja in Deutschland
und in aller Welt bekannt seien.

Reichsorganisakionsleiter Dr. Ley
ging von dem Glücksgefühl aus , das das
gesamte deutsche Volk heute wieder ergrif-
fen hat . Er sagte, daß wir es mit unserem
Verstände nicht erfassen können, was sich in
den vier Jahren seit dem Siege des Natio¬
nalsozialismus in Deutschland gewandelt
hat . Er gab dann einen Rückblick auf die
Kampfzeit, schilderte, wie es ihn zum
Nationalsozialismus und zum Führer ge¬
drängt habe. Das sei das große Wunder
unserer Zeit, daß dieses Gefühl von den
einzelnen von früher übersprang in unse¬
ren Tagen auf das gesamte große deutsche
Volk. Der Nationalsozialismus sei die Volk-
Werbung von allen deutschen Menschen, auch
der deutschen Menschen jenseits der Gren-
zen. Der Nationalsozialismus sei der
Jungbrunnen unseres Dolles , aus dem wir
unsere Kraft für die gewaltigen Leistungen

schöpfen. Nachdem die deutsche Seele neu ge¬
worden ist. kann sich der deutsche Geist ent¬
falten. Dr . Ley ging dann darauf ein. wie
das Wort „Kraft durch Freude ' ein Begnis
für den Wiederaufstieg des deutschen Dolle?
geworden ist. Er sagte, daß dieses Wort
die kürzeste Formel sei, aus die man unser
deutsches Wunder bringen kann, und dieie?
Wunder sei geschehen, ohne daß Deutschland
einen Krieg begonnen hat , ohne daß es seine
Nachbarn belästige und ohne daß es irgend
jemandem auf der Welt etwas genommen
hat . Es sei bescheiden geblieben und es iei
fleißig geblieben. Tie Kraft , seine Sorgen
zu meistern, will der Nationalsozialismus
jedem deutschen Menschen vermitteln. Ein
jeder erhält das Gefühl, daß er in feinen
Sorgen nicht mehr allein ist. sondern daß
70 Millionen Schultern sie ihm tragen hel¬
fen. Dr . Ley ging dann auf den Sinn der
„Kraft-durch-Freude ' -Arbeit ein. Sein Ziel
sei es gewesen, auch dem Armen alles das
zu geben, was sich der Reiche leisten kann,
ohne aber den Luxus zu bekämpfen. In
bezug auf das Auslandsdeutschtum sagte er.
daß das nationalsozialistische Deutschland
auch versuchen werde, für das Auslands
deutschtum im Rahmen von „Kraft durch
Freude ' alles zu tun . was irgendwie ermög¬
licht werden kann. Er kündigte an, daß er
hoffe, bald mit einem AustauschverkehrWi¬
schen Ausländsdeutschen und unseren In¬
landsdeutschen auf unseren Schissen begin¬
nen zu können. Er wolle es auch den
Ausländsdeutschen ermöglichen, auf diese
Art und Weise ihre Heimat wiederzusehen,
was ihnen heute vielleicht auf Grund der
wirtschaftlichen Verhältnisse eine Unmöglich¬
keit sei.

Die Rede des Reichsorganisationsleiters
klang aus in ein glühendes Bekenntnis M
Führer und mit ihrem Beifall stimmten hl
Tausende in der Halle in dieses Bekenntnis ein-
Gauleiter Bohle  dankte Reichsorganisatron
leiter Dr . Ley für seine begeisternden AussUY-
rungen und versicherte ihn, daß die Ausland
deutschen und die Kameraden der Seefah
alles tun werden, um Adolf Hitler und fernem
Werk zu dienen.
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Nagold, den 1. September 1837
Die Menschen sind tausendmal mehr be¬

müht , sich Reichtum , als Geistesbildung zu
erwerben , während doch ganz gewiß , was
man ist, viel mehr zu unserem Glücke bei¬
trägt , als was man hat . Schopenhauer.

„Wiener Vlut*
llm es eingangs zu sagen : Wir in der Provinz,

tue wir genau so wertvolle Menschen sind , wie
beispielsweise die der Landeshauptstadt Stutt¬
gart, oder der von Heilbronn , an dessen Stadt-
tbeater das ..Kurtheater Wildbad"
eigentlich heimisch ist. haben doch auch Anrecht
auf mimische Kunst , wie sie uns gestern abend
geboten wurde.
' Der Genuß ist uns aber selten beschert und
pm so dankbarer nehmen wir ihn auf.

..Wiener Blut" . . . Wer fängt nicht zu
schunkeln an in dem Bewußtsein , daß Johann
Strauß  es war , der dieses prickelnde Tanz¬
erlebnis schuf : der zum Schöpfer unsterblicher
Mlodieu wurde , und Librettist froher unge¬
bundener Texte ist ? So in gegenwärtigem Falle,
wo ein Josef Graf  als Balduin Graf Zedlan,
Gesandter von Reuß - Schleiz —Greiz , der in der
Liebe eine ausgesprochene Kollektivwirtschaft
betreibt, die den ganzen männlichen Zuschauer-
raum vor Neid erblassen , läßt , immerwährend
Triumphe feiert . . . .

An sich distinguiert und auch gesanglich ganz
ausgezeichnet, steht ihm seine legitime Frau
Gabriele (Elsbeth Kölzigs  ganz famos zur
Saite, aber auch mit der resoluten Demoiselle
Franziska Gagliari , der Tänzerin im Theater
in Wien lChristl Bode)  macht er , der Josef
Graf, als Graf , dem Beschauer viel Freude:
dasselbe kann von Pepi Pleininger , der reizen¬
den Probiermamsell <Elga Platter ) , die sehr
ml Temperament und Charme entwickelt , ge¬
sagt werden.

Die zweite männliche Hauptrolle lag bei Kam¬
merdiener Josef (Gerhard Marion,  der auch
sür die Spielleitung verantwortlich war ) in
allerbesten Händen . In seiner Komik fand er
einen ebenbürtigen Partner in dem Premier¬
minister Fürst Ppsheim -Gindelbach von Reuß
- Schleiz- Greiz (Hermann Künder ) .

Es war sowohl für das Publikum , als auch
mr den Grafen Zedlau beruhigend , daß diese
beiden männlichen Figuren das weibliche Drei-
gesiirn, besonders im Kasinogarten in Hietzing,
abwechselnd beschäftigten und mit welchem
Schwung sie dies taten . . . der vielfache App¬
laus aus offener Szene bekundete es!

Franziskas Vater , der Karussellbesitzer Kagler
(Otto März)  stellte eine prächtige , humor¬
volle Figur auf die Bühne.

Diese sieben Hauptdarsteller verdienen für
ihr flüssiges Spiel , das vom Kurorchester Bad
Licbenzell unter Leitung von Dr . Franz Wald-
tirch mit schmissiger Johann Straußmusik trefs-
kch begleitet wurde , die beste Währungsnote.

Mr haben nur den einen Wunsch : daß diese
Theaterabende ab nächstes Jahr eine bleibende
Einrichtung werden , die Rentabilität hat der
asverkaufte Traubensaal bekundet.

Hermann Oötr.

Herbstmonat September
Kehr mir das nur so : September klingt kalt.

Hut und gefühllos . August , das tönt voll und
nind wie Sommersonne , ist heiter und fröhlich
me warmer Abend unter bunten Lampen und
laßt keine Trauer aufkommen . Mit September
lcheint plötzlich etwas aufzuhören , was uns lieb
Mr, trotzdem der Sommer laut Kalender noch
iis zum 23. Tage des Herbstmonats mit pral¬
ler Sonnenhitze und lichten Farbenkleidern und
Barfußbeinen rechtens regieren darf . Wir wollen
Ms auch keinen Herbststimmungen hingeben . Das
eine bunte Blatt , das der Uebermut Pustewind
Ms meinen Schreibtisch - bließ , soll mir noch
lange kein Herbstgedicht entlocken , weil ich den
Sommer noch will , der in diesem Jahre doch
nicht allzu sommerlich war . Freilich : ..Herbst¬
legen kommt junger Saat gelegen " . Aber bitte:
des Nachts, das ist anständig und unauffällig.
»Herbstlich Wetter allzu hell , bringt den Winter
Aw schnell" . Das kommt ja auf die Probe an.
Nicht irremachen lassen , September . Immer noch
ein bissel eingeheizt , ' s ist wegen der Aepfel
und der Pflaumen , weißt Du ! Im übrigen
habe ich noch einen Spruch im Kopfe , so un-
Mähr : Ist der Herbst warm , hell und klar,
gibts bestimmt ein fruchtbar Jahr . Also kann
Mm sich nach diesem Spruch richten . „Es irrt der
Mensch, solang ' er strebt !" und warum sollen
wir da bei der Vielfalt unserer Wetterregeln
uicht irren ? Gewiß : uns auf den Herbst rüsten
und auf den Winter , das wollen wir . Mutter
M schon viele Gläser voll , im Keller liegen die
Kohlen, die Oberbetten sind schon überzogen,
die Mottenkiste wird soeben ausgeräumt und der
u-len ist gekehrt , geputzt , und alles ist bereit.
Mer die Bratäpfel in der warmen Röhre,
das hat noch lange Zeit . Jetzt gehts noch hin¬
aus in den Sonnentag des Scheidemonats , der
M den bunten Farben des Herbstes spielt.

Jagd ««d Fischerei im September
. Seit dem 28. August ist schon die Hühner¬
jagd auf . Ungemein reizvoll ist diese Jagd in
der vorherbstlichen Stimmung , die nun schon
über Wald und Feld liegt . Hühner jagen mit
emem guten Hund , bringt Freuden über Freu¬
den. Am 1. September beginnt die Schußzeit
kur männliches Elchwild , für männliches Dam¬
und Sikawild , für Hasel -, Schnee -, und Stein-
buhner und auch der Mäuse - und Rauhfuß-
uußard , Säger und Möven dürfen ebenfalls
erst vom 1. September an geschossen werden,
«shon am 16. September beginnt die Schußzeit
sur weibliches Reh -, Rot -, Dam - und Sikawild

t»er Kälber beiderlei Geschlechts . Damit
- verantwortungsvollste Zeit für den Iä-

gekommen, nichts ist schwieriger als der rich¬

tige Abschuß des weiblichen Wildes ! Er ist wohl
die größte Aufgabe während des ganzen Jagd¬
jahres . Von ihm ist alles abhängig , und des¬
halb muß der Jäger alles daransetzen , dieser
Aufgabe in jeder Hinsicht gerecht zu werden.

Der Bockabschuß dürfte jetzt in den meisten
Revieren erfüllt sein . Am Anfang des Monats
hat deshalb der Jäger Gelegenheit und Zeit
genug , um sich so ganz den Reizen der Hühner¬
jagd hin ^ ugeben . Ungemein interessant ist auch
jetzt im September die Jagd auf den Haselhahn,
und beneidenswert ist derjenige , der noch Gele¬
genheit hat , sich den einen oder anderen Hahn
heranzubisten . Gegen Ende des Monats tritt
der Rothirsch in die Brunft , und damit begibt
er sich auf die Suche nach weiblichem Wild,
gelangt dabei oft in ganz fremde Reviere , wo
ihn zum Leidwesen des Revierinhabers , bei
dem er bis jetzt stand , die Kugel erreicht . Bis
dahin führt der Rothirsch noch ein sehr heim¬
liches Wesen und nur die immer wieder frisch
auftauchenden Fährten verraten seine Anwesen¬
heit.

Neben diesen angenehmen Seiten darf aber
der Jäger die herbstlichen Pflichten auf keinen
Fall vernachlässigen . Wie im „Deutschen Jäger"
München , zu lesen ist, sind die Dreschabfälle
schleunigst zu beschaffen und an die Vorberei¬
tungen für die Winterfütterung des Reh - und
Hochwildes ist jetzt schon zu denken . Gelegent¬
lich der Hühnerjagd ist es dem Jäger leicht
gemacht , streunenden Katzen und Hunden das
Handwerk zu legen.

Im September sind noch alle Fische zum Fang
frei . Eine Ausnahme bilden nur die Bachforellen,
für die in Bayern in einigen Regierungsbezir¬
ken die Schonzeit auf den 15. September ver¬
legt wurde . In der zweiten Hälfte des Monats
treten nämlich die Forellen bereits in die Laich¬
zeit . Der Bachsaibling ist ebenfalls schon voll
Laich und dort , wo er großwüchsig wird , ist es
zweckmäßig , ihn von Mitte September an zu
schonen . Aesche, Barbe , Barsch , Regenbogen¬
forelle . Schied und Zander beißen noch gut.
Gute Ergebnisse lassen sich auch beim Schlepp¬
fischen auf Hechte erzielen.

. . . doch die Buchen sollst du suchen
Man hört in der Zeit der Gewitter den alten

Spruch immer wieder von den Eichen , vor denen
man weichen soll , von den Weiden , die zu wei¬
sen sind , und von den Buchen , die man suchen
kann . Und doch ist es keinem Menschen zu raten,
nach dem Spruch zu verfahren . Die Frage , ob
der Blitz die oder jene Vaumart bevorzugt , ist
durchaus ungeklärt , aber sicher ist, daß er eine
Buche , wenn sie den übrigen Baumbestand über¬
ragt , bestimmt eher trifft als alle anderen
Bäume ihrer Umgebung . Wir wissen , daß der
Blitz sich zumeist den nächsten Weg zur Erde
sucht und daß er Stellen bevorzugt , die unter¬
irdische Wasseradern führen , weil Wasser ein
guter Leiter ist . Die hohe Pappel und die was¬
serliebende Weide und Erle sind deshalb be¬
sonders gefährdet . Man hat wohl auch die Rich¬
tigkeit der Volksreime : Vor Eichen weichen die
Weiden meiden : die Buchen suchen . . . aus
der Tatsache erklären wollen , daß Buchen eine
glatte Rinde haben , von der das Regenwetter
abperlt , während es in der aufgerissenen Borke
der Eiche gleichsam zur Ede stieße und so dem
Blitz eine besonders gute Leitung böte . Wie dem
aber auch sei, richtig ist, hohe Bäume während
eines Gewitters zu meiden , weil sie alle ge¬
fährdet sind . Ob nicht die in dem Eewitterspruch
enthaltene Weisheit mehr um der passenden
Reime willen entstanden ist ? Dann könnte
man ihn beliebig fortsetzen : Unter den Linden
wird er dich finden , unter Fichten wird er dich
vernichten , unter Eiben kannst du bleiben . Und
damit ich reimend schließe : Unter hohen Bäu¬
men nie vom Blitzschutz träumen!

Kartoffelkäfer -Abwehr
Vom Kartoffelkäfer ist in den letzten Jahren

schon so oft gesprochen worden und in den Zei¬
tungen ist jetzt von ihm so viel zu lesen , daß
sich mancher fragen wird , ob das nicht zu viel
Lärm um ein kleines Insekt ist, ob nicht nur
überängstliche Gemüter die Oeffentlichkeit mit
einer übertriebenen Kartoffelkäferfurcht beun¬
ruhigen wollen . Den Zweiflern sei gesagt : der
deutsche Bauer läßt sich nicht bange machen , er
kennt keine Furcht , auch keine Furcht vor dem
Kartoffelkäfer . Er weiß recht gut , daß der ameri¬
kanische Kartoffelkäfer , der in Frankreich seit
14 Jahren zu Hause ist, dort den Bauern schwer
zu schaffen macht und im vorletzten Sommer
bis nahe an die deutsche Grenze vorgedrungen
ist . Es ist also zu erwarten , daß der Schädling
eines Tages über die Grenze kommen und an
mehr als einer Stelle versuchen wird , sich auf
deutschem Boden festzusetzen . Wo der Kartoffel¬
käfer sich aber etnnistet , richtet er fortgesetzt
großen Schaden an . Wenn jeder vom Austrei¬
ben der Kartoffelpflanzen bis zur Kartoffel¬
ernte darauf achten hilft , daß sich auf unseren
Feldern der kleine , an 10 schwarzen Längsstrci-
fen auf den gelben Flügeldecken leicht erkenn¬
bare Kartoffelkäfer nicht einschleicht , dann muß
es gelingen , diesem Feinde wirksam zu begegnen.
Jeder hat die ernste Pflicht , mitzuhelfen und
die Mühe , sie zu erfüllen , ist gering , denn es
kommt nur darauf an , wachsam zu fein und die
Augen offen zu halten.

Und morgen soll die Probe aufs Exempel
gemacht , und auf allen Kartoffelfeldern nach
dem gefährlichen Kartoffelkäfer gesucht werden.
Darüber orientiert die heutige Bekanntmachung
des Bürgermeisters auf Seite 4.

Werve -Grotz-Konzert
Am kommenden Sonntag nachm . 13.30 Uhr

veranstalten die Kapellen von Ebhausen , Em¬
mingen , Gündringen , Jselshausen , Nagold . Un¬
tertalheim und Wildberg in Jselshausen
ein gemeinsames Werbe - Eroß - Konzert.
Das Konzert , welches am freien Platz bei der

Schule durchgeführt wird und welchem ein Wer¬
bemarsch sämtlicher teilnehmenden Kapellen
vorausgeht , verspricht wirklich ein großer musi¬
kalischer Genuß zu werden . Das Programm ent¬
hält Werke von : Mozart , Haydn , Dörle , Sprin¬
ger usw . und wird von ca . 100 Musikern aus¬
geführt.

An das Konzert schließt sich ein kamerad¬
schaftliches Beisammensein  der Mu¬
sikkapellen und deren Gönner bei Musik und
Tanz  an . Montags findet wie alljährlich das
Gemeinde ->K inderfest  statt . Ein klei¬
ner Vergnügungspark wird für die allgemeinen
Volksbelustigungen sorgen.

Sommerlager Waldfee
Berichte von Sommerlagern sind im Kreis

Nagold  nichts Neues . Es mag daher sein,
daß mancher Leser in Versuchung kommt , diese
Zeilen zu übergehen . Aber in Wirklichkeit hat
das Sommerlager Waldsee  für die daran
Beteiligten soviel Neues gebracht , daß wir es
den Lesern nicht vorenthalten können.

Wieder haben wir ein herrliches Stück deut¬
scher Landschaft kennen gelernt : das schwäbische
Oberland . Wieder haben wir an einer anderen
Stelle unserer Heimat Land und Leute kennen
und schätzen gelernt.

Wieder haben wir Tage körperlicher und see¬
lischer Stärkung hinter und vor uns.

Schon die Hinfahrt unter Führung von Ka¬
merad Eittinger  über Buchau (Federsee)
brachte uns wertvolle Erkenntnisse und Er¬
lebnisse . Bei der Ankunft in Waldsee gab es
sogleich ein kameradschaftliches Begrüßen und
Händeschütteln , denn man trifft so manchen
Kameraden , der in einem andern Kreis als
Erzieher wirkt , und den man sonst nicht tref¬
fen würde . — Vom Dienst ist nicht viel zu
sagen : Er ist militärisch und er klappt . Es gibt
eben Dinge , die gerade dann am besten sind,
wenn man am wenigsten von ihnen spricht . So
ist es ja auch mit der Kameradschaft unter
Männern . Mit einem Wort : Sie ist vorhan¬
den!

Aber damit sind die Aufgaben eines Som¬
merlagers nock nicht erschöpft . Zum Kennen¬
lernen von Land und Leuten , zur Stärkung
von Körper und Seele , zur Kameradschaft und
Ordnung kommt noch eines hinzu , das zum
Wichtigsten gehört : Die politische Ausrichtung
des Erziehers . Mit überzeugender Kraft sprach
Kreisschulungsleiter Kopp  über „die welt¬
anschaulichen Kräfte der Gegenwart " . Noch tie¬
fer griff Gauinspekteur M a i e r in die brennend¬
sten Fragen der Gegenwart Hienein und zeigte
mit schärfster Klarheit Wege zu ihrer Lösung.
Aus seiner packenden Rede sei nur herausge¬
hoben , daß auch in der Frage der Religion des
deutschen Volkes einmal eine Lösung kommen
niuß und daß sie keinesfalls dem Wesen und der
Art unseres vom Nationalsozialismus wieder¬
erweckten Volkstums widersprechen wird . — Un¬
ser Gauamtsleiter Huber  sprach in Leutkirch
vor 5 zusammengekommenen Sommerlagern über
die Versuche , die Einheit des deutschen Volkes
zu stören . Die Lagermannschaften werden als
Kern der Erzieherschaft in allen Kreisen dafür
sorgen , daß eine Spaltung rücksichtslos verhin¬
dert wird . — Der Festigung der weltanschauli-
lichen Haltung der Lagermannschaft dient neben
gelegentlichen kurzen aber zündenden Ansprachen
des Lagerleiters Vrixnrr.  eine neue Art der
FrUrgestaltung , die allmählich in den Lagern
zum Brauchtum wird . Durcki einen Sing - und
Musizierabend unter dem Leitgedanken „Solda¬
ten - Kameraden " kamen sich Lehrerlager und
Bevölkerung von Waldsee in sehr schöner Weise
näher , so daß wir Nagolder heute schon behaup¬
ten können : Wir haben zugunsten unseres Städt¬
chens im Oberland einen guten Eindruck ge¬
macht.

So war es bei « ns im Freizeitlager
Braungebrannt — gesund an Leib und Seele,

so zogen unsere BdM .- und Jungmädel nach der
ach so herrlichen Lagerzeit wieder ihrer Heimat
zu . Kaum können sie es fassen , wieder mitten
im Alltagsleben zu stehen , denn zu schnell hat
sich jedes daran gewöhnt , in der großen Kame¬
radschaft die Schönheiten der Natur zu erleben,
die Wälder zu durchstreifen , neue Städte , neue
Dörfer zu sehen , ja überhaupt jeden Tag etwas
Neues , etwas Großes zu erleben — und nun
ist mit all diesem Schönen und Herrlichen wie¬
der der Arbeitsplatz vertauscht . Doch unsere
Mädel gehen auch freudig wieder an ihre Ar¬
beit . Mit den allzu schönen Erinnerungen an
die Zeit im Lager nehmen sie ihre Arbeit wie¬
der auf . So schreibt uns ein Mädel vom Frei¬
zeitlager Fohrenbühl:
„Ein Tag schöner als der andere".

„Aufstehn !, in fünf Minuten Frühsport !"
Mit einem Satz sind wir aus den Fallen und
auch bald darauf vor dem Haus im Sport an¬
getreten . Ob auch manch verschlafenes Gesicht
noch zu erblicken war , nach fünf Minuten Dauer¬
lauf war alles frisch und munter . Von der mor¬
genfrischen Luft selbst frisch geworden , so stür¬
zen wir uns in den Waschraum , um große
Wäsche zu halten . Dann schnell noch die Fallen
gebaut , aber auch das muß gelernt sein , dann

^marschieren wir geschlossen zur Flaggenhissung.
Aus unseren jungen Kehlen schallt in den fri¬
schen Morgenwind ein Lied und mit einem
Spruch , dem Leitwort des Tages steigt unsere
Fahne langsam am schlanken Mast empor , lustig
flattert sie in die Morgenfrische hinein.

Das Wetter ist herrlich , und so nehmen - wir
unsere Mahlzeiten im Freien ein , da schmeckt
es natürlich noch einmal so gut . Nach dem Früh¬
stück schmettern wir lustige Lieder in die Gegend
hinein , machen Volkstänze und Spiele . Auch
Zuschauer sind natürlich gleich bei der Hand,
aber am meisten freute uns doch, wenn Eng¬
länder zu uns heraufkamen , sie kamen oft und
freuten sich auch mit uns . Doch konnten sie
kaum fassen , daß es uns so gut geht , und daß
für alles gesorgt ist , da es nach ihren Zeitun¬
gen bei uns ganz anders sein müßte . In un¬
serer Freizeit gehen wir in den Wald oder liegen
ins Gras und blinzeln in die Sonne — herrlich
ist unser Leben hier.

M Schwarzes Brett

Kreisleitung Calw
Reichsparteitag 1937, Appell der Marschteil-

nehmer.
Am Sonntag , den 5. September , vormittags

7.30 Uhr , findet in Nagold . Hindenburgplatz,
ein Appell der Marschteilnehmer des Kreisab¬
schnittes Nagold in Anwesenheit des Kreis-
leiters statt . Volle Ausrüstung , Decke in Zelt¬
bahn eingerollt , Ausweispapiere . Die zum RPT.
befohlenen Ortsgruppenfahnen sind mitzuführen.
Pünktliches u . vollzähliges Antreten ist Pflicht.

Kreisausbildungsleiter.

Deutsche Arbeitsfront — Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft hält am

Donnerstag , den 2. 9. 37 zwischen 11 und 12
Uhr im alten Postamt in Nagold eine Sprech¬
stunde ab ".

Um 7 Uhr essen wir immer zu Nacht , dann
steigt immer noch von 8—9 Uhr ein Heimabend,
lustige und ernste Stunden bringen uns einan¬
der immer näher , oft ist es uns viel zu früh,
schon schlafen zu gehen , doch zum Schluß eines
jeden Tages versammeln wir uns nochmals
unter der Fahne , langsam kleidet sie am Mast
herunter , um in der Morgenfrühe des neuen
Tages wieder über uns zu flattern und Zeuge
zu sein von unserem Leben und Treiben . Um
21.30 Uhr liegen wir alle in den Fallen , unsere
Lcgerführerin Fridel wünscht noch jedem eine
„Gute Nacht " . Befriedigend schlummern wir ein,
denn das war einer von den vielen schönen
Tagen , die wir im Freizeitlager erleben durf¬
ten,"

Verkehrsunfall — Obstversteigerung
llnterjettingen . In dem Befinden des auf

einer Geschäftsreise befindlichen , durch Auto¬
zusammenstoß schwer verunglückten Metzgermei-
sters Wilhelm Geltenbort  ist eine leichte
Besserung eingetreten , daß seine Heimreise aus
dem Kreiskrankenhaus Gießen nächster Tage
erfolgen dürfte . — Das auf 80 Ztr . geschätzte
Eemeindeobst erbrachte bei der Versteigerung
eine Gesamreinnahme von 260 Mark ^ 3.28
Mark je Zentner.

Seinen Verletzungen erlegen
Mitteltal . Der Sjährige Ernst Finkbeine  r,

auf den auf dem hiesigen Friedhof ein Grab¬
stein gefallen ist , ist nunmehr seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Letzte Nachrichten
Weiterer Vormarsch nach Westen — Der Eisen¬
bahnverkehr Santander Bilbao wieder ausge¬

nommen. — Der nationale Heeresbericht
Salamanca.  Der nationale Heeresbericht

vom Dienstag lautet wie folgt:
Santandersront : Unsere Truppen haben ihren

Siegeszug in westlicher Richtung fortgesetzt.
Eine unserer Kolonnen ist bis Bielva gekom¬
men, eine andere hat die Höhen im Norden»
Süden und Weiten von Quintanilla besetzt. Auch
die übrigen Abteilungen haben wichtige Stel¬
lungen genommen und setzen ihren Vormarsch
fort. Der Feind leistet nur geringen Widerstand.
Unter dem erbeuteten Material befindet sich
ein Kampfwagen. Die im Osten operierenden
Truppen haben die zwischen Colindres und San¬
tander liegende Zone von versprengten Feinden
gesäubert. Diesen Truppen haben sich mehrere
Hundert bolschewistische Milizen ohne Wider¬
stand ergeben. Unter dem erbeuteten Kriegs¬
material befindet sich ein großes Munitions-
depot und ein Lager mit Handgranaten und
Dynamit . — Die Eisenbahn zwischen Santander
und Bilbao verkehrt wieder regelmäßig.
Schweres Autounglück in Amerika — Sieben

Tote, siinsunddreißig Verletzte
Neuyork.  Bei Goshen im Staat Indiana

stieß ein vollbesetzter lleberlandomnibus mit
einem Personenwagen zusammen. Sieben Per¬
sonen wurden getötet und über siinsunddreißig
mehr oder weniger schwer verletzt. Der Auto¬
bus geriet in Brand, jedoch konnte das Feuer
bald wieder gelöscht werden.

Mikaflitger Karl Schwabet
Berlin , 31. August. Der bekannte Sportflie¬

ger Karl Schwabe  ist am Montag während
einer Uebung als Offizier des Beurlaubten¬
standes bei der Luftwaffe mit dem Flugzeug
nordwestlich Stralsund in die Ostsee be¬
stürzt  und ums Leben gekommen. Die Ber¬
gungsarbeiten sind noch im Gange. Der Tod
dieses bekannten Sportfliegers bedeutet für die
deutsche Fliegerei einen herben Verlust, denn
Karl Schwabe, der erst 1932 das Fliegen er¬
lernte, war durch seine drei großen
Afrikaslüge  und seine erfolgreiche Teil¬
nahme am Oasenflug weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus bekannt. Höchste Anerken-
nung fand 1933 sein kameradschaftlichesVer¬
halten beim Oasenflug, wo er dem mitten in
der Wüste notgelandeten Engländer Robson
zu Hilfe eilte und trotz des bei der Zwischen¬
landung erlittenen Zeitverlustes die Eiappe
noch als Dritter beendete. Für seinen ebenfalls
1933 dnrchgeführten Afrikaflug nach Kapstadt
wurde Schwabe mit dem für die beste flie¬
gerische Leistung des Jahres ausgesetzten Hin-
denburgpokal ausgezeichnet.
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Württemberg
Letzter Avyelt vor-eiMMsvarteitag
1300 Arbeitsmänner des Arbeitsgaucs XXVI

kommen nach Stuttgart
Stuttgart , 31. August . Am I. September

werden aus sämtlichen Abteilungen des Ar¬
beitsgaues XXVI  die vom Arbeitsgauiülirer
bestimmten 1300 Nürnbergsahrer in Stutt¬
gart zusammengezvgen . Sie werden gemein¬
sam mit den anslandsdeutschen Arbeitsmän¬
nern nn großen Zeltlager des RAD auf dem
Cannstatter Waten »ntergebracht werden.
Am Sonntag . 5. September , erfolgt die
Weiteriahrt nach Nürnberg zum Neichspar-
teitag Tie Abfahrt wurde mit Rücksicht ans
die Tagung der Ausländsdeutschen und den
gewaltigen Fest -na am Sonntag aut den
Abend

Ulgrrer Nsgt MM vmmgMt
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k. Hirrlingcn , 31. August. In Burladiugen
ist am Dienstag Pfarrer Josef Vogt  von
hier tödlich verunglückt. Pfarrer Vogt befand
sich mit dein Motorrad auf der Fahrt zu
seinem Bruder in Dürmentingen . Auf dem
Sozius saß ein Student , der sich seit einigen
Wochen bei ihm in Ferien aufhielt . In Bur¬
ladingen sollte ein Abstecher zur höher ge¬
legenen Kirche gemacht werden. Ten Weg
dahin kreuzte die Hohenzollerische Landes¬
bahn . Ter Motorradfahrer wurde von der
im gleichen Augenblick daherkommenden L o-
komotive erfaßt  und geriet unter die
Räder , so daß der Tod auf der Stelle ein¬
trat . Sein Beifahrer wurde nicht verletzt.
Pfarrer Vogt war 12 Jahre in Hirrlingen
tätig und stand im 48. Lebensjahr.

Todessturz mlt dem Motorrad
Brackenheim, 31. August. Am Sonntag

fuhr der 28jährige Motorradfahrer Albert
Baumgärtner  mit seinem Beifahrer,
dem 40jährigen Paul H i e b e r, die beide
aus Löchgau stammen, in einer Kurve gegen
eine Böschung. Die beiden wurden aus die
Straße geschleudert und so schwer verletzt,
daß sie ins Brackenheimer Krankenhaus ein-
geliesert werden mußten. Dort sind sie nun-
mehr ihren schweren Verletzungen er-
legen.  Wie sich das Unglück im einzelnen
zugetragen hat , konnte bisher noch nicht
festgestellt werden.

Bulgarische Safte ln AriedrichsWen
Friedrichshofen, 31. August. Am Montag¬

abend trasen aus München etwa 50 führende
Männer des bulgarischen Handwerks hier
ein, die sich auf Einladung der Deutschen
Arbeitsfront aus einer Fahrt durch Deutsch¬
land befinden. Aus einem ihnen zu Ehren
gehaltenen Kameradschastsabend der Kreis¬
handwerkerschaft Friedrichshafen begrüßte
Gauamtsleiter Bätzner  die bulgarischen
Gäste zugleich im Namen von Neichsstatt-
halter Murr . Ebenso wurden sie von Bürger¬
meister Bärlin  willkommen geheißen. Der
Präsident des bulgarischen Handwerks be¬
tonte in seiner Ansprache, daß er und seine
Freunde sich insbesondere dafür interessier¬
ten. was aus den Gebieten der Organisation,
des Handwerks, der Technik und der Kultur
in den vergangenen vier Jahren in Deutsch-
land geschaffen worden ist. Am Dienstag be¬
sichtigten die bulgarischen Handwerker den
Luftschiffbau Zeppelin. Tie nächsten Ziele
ihrer Deutschlandreise werden Meersburg,
Freiburg und Karlsruhe sein.

Stuttgart , 31. August. 'Ein T e e r ke s-
le 1 sing Feuer .) In einer Teersabrik
in Weil im Torf  geriet am Montag-
nachmitlag ein K eile!  i „ Bra  n d. Der
entstandene Schaden ist „ ich! unbedeutend.

Handel und Verkehr

Ja Wett in gen  Kr . Kirchhenn. wurde der
auf der Falirt zum Dienst verunglückte NSKK.»
Rottenführer u»d Blockleiter Gotthill Lude
unter großer Anteilnahme der Bevölkerung und
der Formationen der NSDAP , zu Grabe getra¬
uen. Stasfelsührer Koch legte im Auftrag von
üvrpstährer Hühnlein und dem Führer der NS¬
KK.-Brigade Süd -West. Oberführer Emmiuger.
einen Kranz am Grabe des toten Kameraden
nieder.

Der Kraftfahrer Adolf Flitsch ans Brötzin¬
gen  bei Pforzheim hat vor wenigen Tagen zum
drittenmal einem Menschen das Leben gerettet.

Durch da? plötzliche Verenden zweier  O eb-
i e n erlitt ein Bauer aus W v I p e r t s w e n d e .
Kr. Ravensburg, schweren Schaden Tie Unter¬
suchung ergab, daß die Tiere an einer Ttrnch-
nin Vergiftung  eingegangeu waren.

Am Sonntag konnten in Genkingen,  Kreis
Reutlingen, drei Ehepaare das Fest der Goldenen
Hochzeit feiern. Es sind dies die Eheleute Rain.
Bahnmüller und Ni ezger.  Friedrich Rain
und seine Ehefrau Wilhelmine. geb. Ruoff. stehen
im 75. Lebensjahr. Matthäus Bnhnmüller ist 75
Jahre alt und seine Gattin Rosine, geb. Rain,
hat daS 70. Lebensjahr vollendet. Jakob Mezger
zählt 75 Jahre und feine Ehefrau Maria , geb.
Rain . 70 Jahre.

Das dreijährige Söhuchen de? Georg Haas
von Sulz  a . N., das kürzlich von einem u n -
bekannt gebliebenen Autofahrer  auf
der Oberndorfer Straße überfahren und schwer
verletzt wurde, ist im hiesigen Kreiskrankenhaus
feinen Verletzungen erlee-n

Der ehemalige Betriebsdirektor der Hohen-
zollerischen Landesbahn. Otto Leo.  der erst vor
einigen Jahren wegen Erreichung der Alters¬
grenze aus den Diensten der Landesbahn aus-
geschieden war . ist im Alter von 70 Jahren in
Ulm gestorben

Dis 8-tjährige Karoline Charrier in Pe¬
rouse,  Kr . Leonberg, erlag am Tage nach dem
Tode ihres 24 Jahre alten Enkels Jakob Char¬
rier einem Schlaganfall. Großmutter und Enkel
fanden ein gemeinsames Begräbnis

Zwischen Psullingen und dem Südbahnhof
Reutlingen  wurde nachts ein Mädchen
mit erheblichen Beinverletzungen ausgesun-
d e n. Die Verunglückte war mit zwei Bekannten
aus einem Motorrad gefahren und gestürzt, als
dieses gegen eine Bordkante suhr. Die beiden
Burschen fuhren weiter, ohne sich um die Ver¬
letzte zu kümmern.

Unfn -chtbarsteiksbekämpfung bei Stuken
Vorn Lepiember 1937 bis Mürz 1938 führt das

Tierärztliche Landesuntersuchungsamt in Stutt¬
gart Sammeluntersuchungcn von Stuten , die der
Unfruchtbarkeit verdächtig erscheinen, durch Zn
den Sammeinnkersuchnngen können von allen
württembergischen Pserdezüchtcrn Stuten ge¬
bracht werden, die in diesem Jahr nicht ausge¬
nommen haben, die versohlt haben, deren Foh¬
len nach der Geburt eingegangen sind oder Stu¬
ten, bei denen Zweifel über die Znchttanglichleit
in gesundheitlicher Hinsicht bestehen. Tie Ilnter-
snchnng und eine erste Behandlung erfolgen für
den Pferdebesitzer kostenlos. Bei den Sammel-
Untersuchungen werden auch Untersuchungen aus
T rächtchkeit vvrgenvnunen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Dienstag, 31. August

Auftrieb:  8 Ochsen, 170 Bullen , 134 Kühe.
88 Färsen . 934 Kälber. 1036 Schweine. 1 Schaf.

Preise:  Ochsen a 44. Bußen a 40—42. b 37
bis 38. Kühe a 39—41. b 33—37. c 25—32, d 15
bis 24, Färsen a 41—43, b 39, Kälber a 60—65,
b 53—59, c 42—50, d 37—40 Schweine a 56,5,
b 1. 56,5. b 2. 56.5, c 55.5, d 52.5. e 52.5, f 50,5,
g 1. 56,5, g 2. 50,5—54,5, h Eber und Altschneider
54,5 NM. für je 50 Kg. Lebendgewicht.

Marktverlauf:  a -Kühe. a. n. b-Ochsen.
Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den übrigen
Wertklassen ruhig, Kälber belebt. Schweine zuge¬
teilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
3l . August. LchsensleischI. 75—78: Bullensleisch 1.
72—75: Kulffleisch1. 72—75, 2. 56—63. 3. 48—52;
Fürsenkleisch 1. 75- 78; Kalbfleisch I. 86—97;
2. 70—80: Hammelfleisch 1. 86—90,2. 2. 71—80;
Schweinefleisch 1. 73 RM. für je 50 Kg. Markt,
verlauf : Ochsen-, Bullen- und Färsenfleisch mäßig
belebt, Hammelfleisch ruhig, Schweinefleisch leb¬
haft.

Stuttgarter Kartosfelmarkt auf dem Leonhards-
Platz vom 31. August. Zufuhr : 100 Ztr . Böhms
frühe, runde, gelbe Preis je 50 Kilogramm 3,70
bis 3,90 NM.

Die Familie Bulach in Hausen  a . d. Lau-
chert erhielt ans St . Paul (USA.) die Trauer¬
botschaft, daß die vor elf Jahren ausgewanderte
29jährige Tochter Frieda mit ihrem Gatten , dem
ans Großingersheim gebürtigen 37 Jahre alten
Fritz Dealer, ihrem achtjährigen Töchterchen und
ihrer Tante nach dem Genuß von eingemachten
Bohnen gestorben ist.

In Wannweil  fuhr ein Lastwagen auf ein
Fuhrwerk aus, so daß der Wagen in Trümmer
ging. Der 55 Jahre alte Fuhrmann wurde ein
Stück weit geschleift und erlitt empfindliche
Hamschürsungen.

Der beim Arbeitsamt Balingen eingestellte
Krastwagenfahrer Neinhold Bo dm er aus Hos-
singen fuhr bei Frohnstetten (Hohenzollerni auf
einen Baum  auf , als er in voller Fahrt in
eine Kurve einbiegen wollte. Er erlitt einen
schweren Schädelbrnch, an dessen Folgen er im
Ebinger Krankenhaus starb.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 31. August. Infolge drin¬
gender Feldarbeiten kommt die Landwirtschaft
nur wenig zum Drusch, wodurch das Angebot in
Weizen und Roggen noch keinen größeren Um¬
fang angenommen hat. Das Geschäft in Brau¬
gerste nimmt seinen Fortgang , nachdem nunmehr
dis meisten Brauereien und Malzfabriken im Be¬
sitz von Bezugsscheinen sind. Für Industrie - und
Fnttergerste besteht Bedarf bei nur geringem An¬
gebot, Jndustriehafer kommt laufend in kleinen
Mengen heraus , während Futterhafer vorwiegend
für die Wehrmacht aufgekauft wird. Der Anfall
i» Weizen- und Roggenmehl genügt zur Versor¬
gung des lausenden Bedarfs . Futtermehl und
Kleie sind gefragt. Es notieren je 100 Kg. frei
verladen Vvllbahnstation : württ . Weizen durch-
schnittl. Beschaffenheit75/77 Kg. Erzeugersestpreis

j vom 10. Nngnst bis 31. Oktober 1937: IV VIII
19.50, IV X 19.70, IV XIV 20.10, IV XVII
20.40: Roggen, durchschnittl. Beschaffenheit, 69/71
Kg., Erzeugerpreise vom 10. Juli bis 30. Septem-
ber: R XIV 18.50, K XVIII 19.00. tt XIX
19.20: Futtergerste, durchschnittl. Beschaffenheit.
59/60 Kg. Scptember-Erzeugersestpreis 0 VIl
16.40, O VIII 16.70; Futterhafer , durchschnittl.
Beschaffenheit, 44/46 Kg., September-Erzeuger¬
festpreis II XI 15.60, 8 XIV 16.10; Wieseuheu
lose neu 4.50—5.50. Kleeheu lose neue 5.50—6.50,
Stroh drahtgepreßt 3.— bis 3.40, Spelzspreu ab
Station der Erzeuger oder Gerbmüller 2.70 bis
3.—; Braugerste Höchstpreisgebiet 2 Erzeuger¬
höchstpreis 20.50, Braugerste Höchstpreisgebiet 3
Erzeugerhöchstpreis , 21.—. Mehlnotierung
im Gebiet des Getreidewirtschaftsverbnnds Würt-
temberg, Preise für 100 Kg. zuzüglich —.50 NM.
Frachieuansgleich srei Empfangsstation . Weizen¬
mehl mir einer Beimischung von 20 Prozent Ker¬
nen oder amtlich anerkannten Kleberweizen 1.25
RM. ver >00 Kg. Aufschlag mit einer Beimischung
von kleberrcichemAnslandsweizen t .50 NM. Per
>00 Kg. Aufschlag für Thpe 812, 3.— RM. per

100 Kg. Auflchlag für Type 502. Reines Kerm»
mehl 3.50 RM. per 100 Kg. Aufschlag aus j,"'
jeweilige Thpe. Weizenmehl Basis-Type 812 »m»
16. August bis 30. September 1937: IV VW
28.25 RM.. IV X 28.75. IV XIV 29.- . zz- XV!
29.—; Noggeumehl Basis-Type 1150 ab 27 M -,
1937: II XIV 22.70 NM.. R XVIII vzzg
R XIX 23.50. Kleigrnndpreise ab Mühle euischs
Sack: Weizenkieieab 15. September 1936- IVI' Ni
9.95 NM.. IV X 10.10. IV XIV 10.30. w XVj,
10.45; Rvggenkleic ab 15. August 1036- tz XIV
10.10, R XVIII >0.40. II XIX 10.50 RM. We>.
zen- und Noagenfnttermchl jeweils bis zu 2l>e
NM. per >00 Kg. teurer als Kleie. Für alle
Geschäfte sind die Bedingungen des Reichsmebl.
schlnßscheinS maßgebend. '

Schweinepreise. R ie d ling e n: Milchschweim
20—25, Mutterschweine 130—150 RM.

Sport -Nachrickten
Vom VfL. Nagold

Unter dem Vorsitz des Gaufachamtssportwart
Hummel -Stuttgart fand in Rottweil für die
Bezirksklasse (Abteilung 4 Schwarzwald ) eine
Arbeitstagung statt , an der sämtliche zugehöri¬
gen Vereine ihre Vertreter entsandt hatten
Alle spieltechnischen und wirtschaftlichen Fragen
wurden in reger Aussprache behandelt . Durch
die Zugehörigkeit des VfR . Schwenningen zur
ersten Spielklasse (Eauliga ), zählt die Abtei¬
lung 4 Schwarzwald ausnahmsweise nur !)
Vereine.

Alle Gesuche, um Verbleib , oder Aufstieg eines
„Dritten " mußte aus technischen Gründen ab¬
gelehnt werden . Ebenfalls kommen künftig die
Aufstiegspiele der Kreisklasse 1 in Wegfall, da¬
gegen sind jeweils die Kreismeister ohne wei¬
teres aufstiegsberechtigt . Grundsätzlich haben in
jeder Abteilung zwei Vereine abzusteigen und
zwei Vereine steigen auf , damit jede Abteilung
10 Vereine zählt.

Allein durch den Aufstieg des VfR. Schwen¬
ningen, das heißt, wenn sich Schwenningen in
der Gauliga halten kann, steigt im kommenden
Spieljahr nur ein Verein ab, eine selten gün¬
stige Gelegenheit, sich die Bezirksklasse zu sichern.

Mit Ausnahme von Nagold , bestreiten je¬
weils die zweiten Mannschaften , ebenfalls in
einer Pslichtrunde die Vorspiele.

Die Eintrittspreise für die Bezirksklassen-
Verbandsspiele wurden neu geregelt und für
das ganze Eaugebiet Württemberg einheitlich
in feste Preise gesetzt. Demnach gelten mit Be¬
ginn der Spiele folgende Eintrittspreise:

Nichtmitglieder 0.50 RM . : -Mitglieder Ü.30
R .-Mark : Frauen 0.20 RM . : Jugendliche
0.20 RM . : Arbeitsdienst und Militär O.LÜ RM.
je einschl. Sportgroschen.

Die Spielleiter werden von der Schiedsrich¬
ter -Arbeitsgemeinschaft Stuttgart gestellt, so daß
für eine einwandfreie und sichere Durchführung
der Spiele gesorgt ist. Zur Kenntnisnahme noch
nachstehend die bis jetzt bekannten Termine:

5. 9.: Oberndorf — Nagold; 12. 9. : Nagold
— Schwenningen: 26. 9.: Nagold - Trossingeu.

K. Sch.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Donnerstag : Langsame Zu¬

nahme der Unbeständigkeit, aber noch vorwie¬
gend trocken.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Gütz,  Nagold.
DA. VIll. 37: 2676
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Stadt Nagold
Aus Donnerstag , den 2. Sept . 1937, ist ein allgemeiner

ArltsskIWr-StiW
festgesetzt. 104

Sämtliche Besitzer von Kartoffelfeldernsind verpflichtet, an
diesem Tage kolonnenweise ihre Kartoffelfelder abzugehen.

Zusammenkunft am Rathaus nachmittags 13 Uhr. Von
hier aus rücken die einzelnen Kolonnen in die verschiedenen
Markungsteile ab.

Infolge der großen Gefahr, die durch den Kartoffelkäfer
droht, wird erwartet, daß sich alle Verpflichteten beteiligen

2m Nichtbefolgungsfalle sind strenge Bestrafungen in
Aussicht gestellt.

Nagold, den 1. Sept . 1937.
Der Bürgermeister.

Sie finden sich
immer zurecht

mit denI-sMsrtell
des Württemberg. Statistischen

Landesamts
Vorrätig in der

Buchhandlg. Zaiser- Nagold
Verzeichnisse kostenlos.

1318 Nagold, den 1. Sept. 1937

All denen, die unserer lieben
Mutter während ihres Krankseins
und uns bei ihrem Heimgehen so
viel Liebe und Anteilnahme ent¬
gegenbrachten, danken wir aufs
herzlichste

Familie Hespeler.

Nagold, den 31. August 1937

Danksagung
fsur die vielen Beweise, herzlicher Anteil

nähme, beim Heimgang unserer lieben Mutter

Karoline Soirrdan
geb. Wagner

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.
die trauernden Hinterbliebenen.

1318Bei genügender Beteiligung

am Sonntag , den 8 . September 1 937.
Abfahrt 6 Uhr Adolf Hitlerplatz
Anmeldung bis spätestens Samstag 12 Uhr

unck Vanivii-
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und aller I-andg-eweivden des
Bezirks. - kreis LN . 3.—.

Zu beziehen durch den Verlag
Gäubote Herrenberg. ^ 4

Für einen ernstlichen, zahlungs¬
fähigen Käufer suchen wir in
der dortigen Wegend lSlv

Wirtschaft za kaufe«.
Unverbindliche Angebote von
Besitzern erbeten an

Alfred Engel
Grundbesitz — Hypotheken

Reutlingen, Adolf Hitlerftr. 4

Mech. gut eingerichtete
Möbel-
Schreinerei

m. Wohnh ., Stall u. Scheuer
in Haiterbach b. ^ bOOO Anz.
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Die Wett in wenigen Zeilen Dir Blutschuld am polnischen
Bauernjlreik

.Mbtvind" tn Rrmork
Berlin, 30. August. Das zweite Lnfthansa-

Nordatlantikflugzeug„Nordwind", das in letz-
ter Zeit von Travemünde nach Horta (Azoren)
auf dem Luftwege übergeführt wurde, hat am
Montag in 16stündigem Fluge den Rovdatlan-
tik überquert. Das Flugzeug wurde um 3.30

' Uhr früh vom Flugstützpunkt„Friesenland" bei
Horta «bgeschleudert und ging nach störungs¬
frei verlaufenem Fluge um 19.35 Uhr rm
Wasstrflughafen von Neuyork nieder. An Bord
befand sich die Besatzung, bestehend aus Flug¬
kapitän Diele,  Flugkapitän von Engel,

, Fluqmaschinist Rosel  und Funker Stein
sowie der Atlantikflug-Betriebsleiter der Luft¬
hansa, Freiherr von Buddenbrock.
Mit diesem Fluge wurde von der Deutschen
Lufthansa der zehnte durchgehende Nordatlan¬
tikflug beendet. Auch das Flugzeug „Nord¬
wind" wurde wie „Nordmeer" von der Ham¬
burger Flugzeugbau GmbH. (Blohm L Boß)
für die Lufthansa gebaut.

WölMriger stahl eine Straßenbahn
Ligenberickt cker bl 8 k>r s s » s

k. t. Hamburg, 30. August. Vor einer
Straßenbahnhalle gab ern zwölfjähriger
Junge Veranlassung zu einem eigenartigen
Unfall. Er schlich sich in einen abgestellten
Wagen und setzte ihn in Fahrt . Dabei geriet
eine ganze Wagenreihe in Bewe¬
gung.  Ein Elektriker, der rn einem dieser
Wagen beschäftigt war , stürzte durch den
Anprall in eine Arbeitsgrube und verletzte
sich nicht unerheblich. Der Junge gab später
an, daß er brennend gern Straßenbahn¬
führer werden wolle und deshalb diesen
Streich verübt habe.

MMlt dem Bestohlenen verknust
Lizenberictit cker >18,  Nresoe

w. Breslau . 30. Aug. Ein tolles Diebes-
' stück leisteten sich drei 17jährige
Burschen  in Breslau . Sie brachen nicht
weniger als , LOmal kurz hintereinander bei
dem Besitzer einer Metallschmelze ein und
stahlen dort erhebliche Mengen Altblei.
Damit noch nicht genug verkauften sie das
Diebesgut jedesmal am darauffolgenden
Tage sofort wieder über einige Hehler an
den Bestohlenen zurück. Die jetzt zusammen
mit den Dieben verhafteten Hehler sind
bezeichnenderweise durchweg Jude n

PMlcke ksnözloste

„Nicht ohne GrurrL"
1 Bekannt ist die Geschichte von jenem
» lieb, der in fröhlicher Tafelrunde einem
» ^ genossen die goldene Uhr abhanden
Minimen ließ und dann — zur Freude des
I Gestohlenen— tödlich erschrak, als die

trabe Uhr in seiner Tasche Plötzlich die
«ächste Stunde schlug. Noch übler fiel kürz¬
lich in einer schwäbischen Wirtschaft ein
junger Mann herein, der in seinem Betrieb
Phosphor gestohlen hatte und mitten zwi¬
schen Biertrinken und Wortgefecht unver-

, Ichens Feuer fing.
Zu dieser Sorte von Dingen, welche die un¬

angenehme Eigenschaft haben, sich gelegentlich
Mr zu verraten, gehört auch die Muni¬
tion. Gerade in den letzten Monaten ist man¬
chem schön getarnten Munitionsdampfer,
namentlich um die rotspanische Westküste im
Mittelmeer herum, seine granatenmäßige
Ladung zum explodierenden Verhängnis ge¬
worden. So ist erst wieder am Sonntagvor¬
mittag— bezeichnenderweise in Marseille —
an Bord des aus Griechenland eingelaufenen
machtdampfers „Gyuri"  Feuer ausgebro-
chan, ausgerechnet, nachdem das Schiff eine
Ladung für Barcelona an Bord genommen
hatte. Da sich während der Löscharbeiten in
den Lagerräumen mehrere Explosio-
aen ereigneten, nimmt man, wie die Meldung
lagt, „nicht ohne Grund " an, es habe sich um
kfnen heimlichen Munitionstransport für die
Aolschewisten in Spanien  gehandelt,
^tein. wahrhaftig nicht ohne Grund sauf den
das fast ganz ausgebrannte Schiff übrigens
nachher gesetzt wurde).

Eine Polizeiliche Untersuchung sei einge
EUet, sagt die Meldung weiter. Sie wiri
ach wohl Mühe geben, im Sande zu verlau
A 0 "̂ es an der Meeresküste ja reichlic

Da ein „Unglück" selten allein komm!
m ^ rifnlls im Marseiller Hafen, auö

» Bord des Dampfes „Eregil" Feuer aus
as nach zwei Stunden gelöscht werde!

Auch dieser Brand dürfte „nich
Me Grund " entstanden sein.
?^ vlich jenem Biedermann mit der ge

-̂ wnen Uhr. der selbstverständlich sei:
m/E "sestes Gesicht aufsestte, oder der
Mvsphordieb. der gleichfalls der Philoso
Phie des „Als ob" huldigte (bis er explodierte)

bie wackeren Munitwnsschiff
Dienen m die Falten verbindlichenLä
t-T̂ vegil" dampfte, obwohl höchstwahr

peinlich griechischer Nationalität , fröhlic
^ britischer Flagge  dahin , un
stirvt̂ ^ HEe üch gar die blau -rot ge

ten Farben der ehrsamen Repnbli
" "" bie Wäscheleine gehäimp Wie

„nicht ohne Grund K. VV.

Sein Pfeifchen ging nie aus. . .
Schwere Strafe für fahrlässigen Brandstifter

k̂ iZenderickt «Zer ^L ^ resse

k. Halle, 30. August. Das Schwurgericht
Naumburg verurteilte den Landarbeiter Her¬
mann Weber  aus Golzen wegen Brandstif¬
tung zu zwei Jahren Zuchthaus,  fünf
Jahren Ehrverlust und Stellung unter Poli¬
zeiaufsicht. Der Angeklagte hatte wiederholt
Brände dadurch verursacht, daß er stets m i t
brennender Pfeife  im Munde bei
Stroh - und Heuarbeiten  tätig war
und dabei auch brennende Streichhölzer weg¬
warf . Als einmal ein mit Strohvorräten ge¬
füllter Schuppen durch seinen bodenlosen
Leichtsinn in Brand geriet, hatte Weber nicht
einmal beim Löschen geholfen. Wegen seiner
niedrigen Gesinnung und des großen Scha¬
dens, den er verursacht hatte , mußte der An¬
geklagte so hoch bestraft werden.

Sütmichen für SerrenmaMnejbprei
München, 30. August. In München findet

gegenwärtig die Reichstagung des
Reichsinnungsverbands des Her¬
renschneiderhandwerks  statt . Mit¬
tags eröffnet« Reichsinnungsmeister Schül¬
ler im Kongreßsaal-Bau des Deutschen Mu¬
seums die Modell- und Lieferantenausstellung.
Am Nachmittag fand die Arbeitstagung statt.
Im Mittelpunkt stand die Verkündung der
Einführung des Gütezeichensfür die Herren¬
maßschneiderei. Reichsinnungsmeister Schüller
stellte fest, daß dieses Gütezeichen die Krö¬
nung der berufserzie he rischen
Arbeitdes  Reichsinnungsverbanoes bedeute.
Er bezeichnet« die Einführung des Zeichens
als die bedeutsamste Maßnahme in der Ge¬
schichte des Schneiderhandwerks der letzten
Jahrzehnte.

England will wieder Luftschiffe bauen
Zeppelinverkehr London — Südafrika und

London — Kanada?
London, 30. August. Nach der „Sunday

Lhronicle" beabsichtigt England, nun auch
wieder Luftschiffe zu bauen. Das Blatt hat
einen der führenden Männer , Kapitän
Sinclair,  über diese Plane befragt.
Sinclair sagt dabei u. a., daß viele angenom¬
men hätten, dvß das Unglück des deutschen
Luftschiffes„Hindenburg" das Ende des Luft¬
schiffzeitalters bedeute. Tatsächlich aber stehe
man noch nicht einmal am Anfang dieses Zeit¬
alters. Im April nächsten Jahres werde Eng¬
land wieder ein kleines zweimotoriges Luft¬
schiff, mit Heliumgas  gefüllt , haben, das
Vergnügungsflügen, dem Sammeln von Er¬
fahrungen und der Ausbildung von Mann¬
schaften dienen soll. Das sei aber erst der Auf¬
takt. Die endgültigen Pläne sehen einen Luft¬
schiffverkehrzwischen London und Montreal
sowie London und Kapstadt vor.

Anschläge gegen eine deutsche Artistln
Halteseile eines Akrobatenmasten durchschnitten

London, 30. August. Die Morgenblätter mel¬
den, daß zwei unerhörte Anschläge gegen die
deutsche Artistin Camilla Mayer  verübt
worden sind. Camilla Mayer , die der welt¬
bekannten Artistentruppe Camilio Mayer an¬
gehört, zeigte im Vergnügungspark des Bade¬
ortes Blackton-on-Sea neuartige akrobatische
Kunststücke auf der Spitze eines 50 Meter
hohen Mastes. Während einer Vorführung ge¬
riet der Mast ins Schwanken. Man stellte fest,
daß eines der Stahltaue , das zur Verankerung
diente, von unbekannter Hand durchschnitten
worden war . Die Artistin konnte n o chr e ch t-
zeitigvorderGefahrgewarnt  wer¬
den. Wenige Minuten vor einer weiteren Auf¬
führung wurde festgestellt, daß auch ein an¬
deres Swhltau fast durchschnitten war . Die
Polizei hat eine Untersuchung der verbrecheri¬
schen Anschläge eingeleitet.

Warschau, 30. August. Die polnische Re¬
gierung hat jetzt in einem von Ministerprä¬
sident Skladkowski UnterzeichnetenBericht zu
den Unruhen in Kleinpolen Stellung genom¬
men. „Das Ende der verlogenen und räu¬
berischen Mtivn war ", so heißt es in dem
Bericht, „daß im Verlaufe der Unruhen 51
Personen getötet und mindestens 34 ver¬
wundet würden . Auf der Opferliste steht
kein einziger von den Anfüh¬
rern.  die den Bauern Straflosigkeit in
Aussicht gestellt hatten , sich dann aber an
sicheren Orten verbargen , ohne sich um das
Schicksal der Verhetzten zu kümmern. Auf
ihr Haupt kommt das vergossene Blut der
Bauern . Der Mißbrauch eines Erinnerungs¬
tages an einen polnischen Waffensieg zur
Proklamierung des Bauernstreiks wird un¬
vermeidlich Konsequenzen vor allem für die
Anführer nach sich ziehen. Das weitere Ver-
halten der Regierung kann durch derartige
Vorkommnisse nicht beeinflußt werden. Sie
wird weiter eine allmähliche Besserung der
Lage des Bauern anstreben und Ruhe und
Ordnung im Staate sicherstellen."

Sotvjettussjsche Staatsanwälte
verhaftet

TlZenbericttt <Zer 8. - Presse

, SS . Moskau , 30 . August . In Moskau und
anderen Städten wurden zahlreiche Verhaf¬
tungen von Beamten der Justizverwaltung
vorgenommen. Die Untersuchung hat er¬
geben, daß die Beamten der Behörden und
staatlichen Jndustrieitellen die Staats¬
anwälte bestechen,  um von diesen unbe¬
helligt gelassen zu werden. So wurden im
Gebiet von Swerdlowsk über 9000 Pro-
zesse  festgestellt , die von den bestochenen
Staatsanwälten unbeachteter Weise nie¬
dergeschlagen  worden sind.

August Röchling f
In Aachen starb im Alter von 81 Jahren

Geheimer Kommerzienrat August Röchling,
der Seniorchef des LudwigshasenerEisenhandels.
Hauses Gebrüder Röchling. Der Verstorbene war
Mitinhaber des Röchling-Konzerns und ein Ver¬
wandter des jetzigen Leiters. KommerzienratHer¬
mann Röchling.
Abtrieb von den Bergen beginnt

Infolge des naßkalten und häufig mit Schnee¬
schauern verbundenen Wetters der letzten Wochen
hat in den bayerischen Bergen  der Ab-
trieb der Herden von den Almwiesen bedeutend
früher als sonst eingesetzt. Da eine Besserung der
Witterung möglich ist, will man aber versuchen,
die Tiere noch eine Zeitlang aus den Niederalmen
zu lassen.
Tie größte Vase der Welt

In Bunzlau,  der in aller Welt bekannten
.Stadt des guten Tones" hat ein 75jähriger Töp¬
fermeister mit Hilfe eines Gerüstes die bislier
größte Tonvase der Welt gedreht. Sie saßt
26ö Liter und ist 1.78 Meter hoch.

Verbotenes Kriegsgerät sür die deutsche
Handelsschiffahrt

Der Reichsminister des Aeußcrn hat auf Grund
des Gesetzes über die Ueberwachung des Verkehrs
der deutschen Handelsschisfahrt mit den spanischen
Häfen vom 7. April folgende Ausführungsverord¬
nung am 16. August 1937 unterzeichnet: Das da¬
durch für die deutsche Handelsschiffahrt nach
Spanien verbotene Kriegsgerät betrifft u. a. Ge¬
wehre, Maschinengewehre, Revolver, Geschütze.
Munition, Panzerkampfwagen, Flammenwerfer.
Gelbkreuz usw. — Granaten, Schießpulver. Flug-
zeuge, Krieivischisfe jeder Art und Waffen, und
Munitionsteile.

Schulschiff„Skagerrak" kehrt heim
Das Schulschiff „Skagerrak" der nationalpoli-

tischen Erziehungsanstalt Plön  ist von seiner
ersten sechswöchigen Auslandssahrt in die nordi¬
schen Länder zurückgekehrt. Der Besuch bei Sven
Hedin, der von eigenen Erlebnissen und von
seiner Bewunderung für das neue Deutschland
sprach, war für die Jungmannen ein Höhepunkt
der Fahrt.
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Beginn der Ztaliensahrt der Hitlerjugend
Ein Trupp von -toll Jungvolk-Führern, die in Italien unter anderem an einem Lager der
italienischen Staatsjugend , der Balilla teilnehmen, marschiert zum Ehrenmal Unter den Lin-
ven in Berlin, um dort einen Kranz niederzulegen. (Hoffmann, Zander-M.)
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Walter Lohmann wurde Steher-Weltmeister
In dem überaus schweren 100-Kilometer-Rennen
in Kopenhagen errang Walter Lohmann lim
Oval) die Weltmeisterschaft. Hier fällt die Vor¬
entscheidung für den deutschen Sieg. Adolf Schön
loben), der Dritter wurde, hat den führenden
Franzosen Terreau (5) mürbe und damit für
den folgenden Lohmann die „Festung sturmreif
gemacht". Wenig später zog auch Lohmann an
Terreau vorbei, und damit siet die Entschei¬
dung. (Schirner, Zander-M.)

Adele Sandrock f
In ihrer Wohnung in Charlottenburg ist am

Montag gegen Abend die bekannte Schauspielerin
Adele Sand rock  einem schweren Leiden erlegen.
Die allseits beliebte Künstlerin, die besonders
auch als Filmschauspielerin außerordentlich er¬
folgreich gewesen ist, hat ein Alter von 74 Jahre»
erreicht. Adele Sandrock wird ihrem Wunsche
entsprechend in die Familiengruft nach Wien aut
dem Friedhof in Matzleinsdorf übergesührt, wo
auch ihre Eltern beigesetzt sind.

Ein ergreifendes Filmwerk
vom kämpfenden Deutschtum in Argentinien

Ligen beeictit cker kl 8. - ? r e » , e

lick. Stuttgart , 30. August. Soviel auch schon
über Not, Kampf und Erfolg des Deutschtums
im Ausland geschrieben und gesagt wurde,
eindringlicher und ergreifender als all das trat
uns die Wirklichkeit dieses kämpfenden und um
seine Lebensgrundlage ringenden Auslands-
deutschtums in dem Tonfilm „Fern vom
LandderAhnen"  entgegen, der am Mon-
tagabend im Ufa-Palast seine Uraufführung
erlebte. Wir glauben nicht, daß in Stuttgart
jemals eine Filmuraufführung stattfand, bei
der die Zuschauer so erschüttert waren, daß
vielen die Augen feucht wurden, denn was hier
in Wort und Bild vor uns trat , war kein
künstlich geformtes Spiel , waren keine gestell¬
ten Szenen und kein erdichtetes Geschehen,
sondern blutvolle und harte Wirklichkeit. Wir
sahen die deutschen Kolonisten in den Urwäl-
dern des Parana , wir sahen, wie sie mit un¬
geheurer Mühsal das Urwalddickicht rodeten
und zwischen den verkohlten Baumstämmen
die ersten Pflanzungen anlebten. Wir beobach-
teten sie beim Bau ihrer Hütten und Häuser,
wir blickten hinein in die kärglichen Behausun-
gen und ärmlichen deutschen Schulstuben.

Wir erlebten aber auch das andere, das
uns geradezu erschütterte und uns wieder
offenbarte, was deutscher Glaube vermag.
Denn trotz aller Not und Härte dieses Kolo-
nistendaseins lebt auch in dem letzten Sied¬
ler im fernen Chaco rm weiten Patagonien
oder im Herzen des ärmsten Petrolenm-
arbeiters im Süden Argentiniens eine glü¬
hende, nie vergehende Sehnsucht und ein
opferwilliger Glaube an bas Deutschland,
das der Führer auch diesen Deutschen in fer¬
nen Landen neu geschenkt hat . Es war er-
greifend zu hören, was Felix Schmidt,  der
Landeskreisleiter von Uruguay , von der
Opferwilligkett und Aufgeschlossenheitdieser
Menschen berichtete, die oft ein ganzes Men-
schenalter fern von Deutschland lebten und
deren Kinder das Heimatland nie gesehen,
wohl aber im Herzen tragen.

Es gab. bevor die Auslandsorganisation
der NSDAP , zu arbeiten begann , kein Band,
das diese weit verstreuten Siedler an
Deutschland geknüpft hätte , jeder von ihnen
stand allein auf sich gestellt, jetzt aber —
und das zeigt dieser Film überzeugend —
kommen die Sendboten der nationalsozia-
listischen Bewegung nicht nur in die Städte,
sondern auch auf unwegsamen Pfaden »ud
morastigen Straßen in tagelangen , mühe¬
vollen Reisen hinaus bis in die letzte Block¬
hütte im Urwald , bis in die ärmsten und
verlassensten Siedlungen in der weiten
Steppe . Sie sprechen in den Schulen , in
den Kameradschaftsabenden unter tropischem
Himmel von dem neuen Deutschland und
seinem Führer , sie zeigen die Filmdokumente
des deutschen Aufbaues und der großen Feste
der Nation . Man muß es gesehen haben,
wie die Augen dieser Kolonisten, die oft 10
50 und 100 Kilometer weit herbeigeeilt sind,
leuchten, wie ihre Herzen höher schlagen
wenn der Führer selbst im Tonfilm zu ihnen
spricht. Sie erleben Deutschland wie es ist

ssr
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und wir ersetzen — im Amersten ergrif¬
fen — den treuen , unerschütterlichen Glau¬
be« dieser fernen Brüder , der für uns eine
heilige Verpflichtung ist. für diess Deutsch¬
land das Letzte und Beste hinzugeben.

Das ist die große Sendung , die dieser ge¬
rade in seiner Einfachheit überwältigende
Film bei uns im Mutterland zu erfüllen
hat . Seine Schöpfer und Mtgestalter . Felix
Schmidt , Gerhard Huttula , und deren Ka-
meraden Blafche. Müller . Friß Löckmer und

Th« » Mtter von Hartman « , die dieses Par¬
kende Filmwerk aus eigener Kraft und mit
den primitivsten Hilfsmitteln , ohne jegliches

-Kapital schufen, verdienen für diese Tat un-
seren unauslöschlichen Dank. Begeisterte
griffenheit ließ die Zuschauermenge , als der
Tonfilm mit den Klängen des Deutschland-
liebes schloß, ohne jede Aufforderung quf-
stehen und miteinstimmen in die Hymne
„Deutschland . Deutschland über alles ' .

Neue Werkstoffe stellen sich vor
Die Leipziger Herbstmesse im Zeichen von Wirtschastsanfstieg und Vierjahresplan

Wie jeder einzeln« gern durch eine Straße mit
recht vielen Läden acht, urn sich da» Best« von
dim, waS er braucht, aussuchen zu können, so
besitzt auch die Gesamtwirtschaft für Ar « Kauf¬
leute selbst große „Schaufenster ' zum Nutzen des
Inlandes und der ganzen Welt , in denen sie alles
daS ausstellt , waS sie zu bieten vermag . Das
größte „Schaufenster ' dieser Art , über da» die
deutsche Wirtschaft verfügt , ist die Leipziger
Messe,  die alljährlich im Frühjahr und im
Herbst stattfindet . Sir kann schon auf eine lange
geschichtlicheVergangenheit zurückblicken. Auch im
neuen Deutschland hat sie chre Bedeutung nicht
nur behalten , sondern st« ist darüber hinaus heute
bereits zu einem beredten Künder der Aufbau¬
arbeit des Dritten Reiches auf allen Gebieten der
Wirtschaft geworden . Davon legt auch di» Leip¬
ziger Herbstmesse 1987 ein eindrucksvolle« Zeug¬
nis ab. Rund 5800 Fabrikanten  aus all«»
Branchen werden chre Erzeugnisse zeigen, Wobei
neben den deutschen AuSst«ll«rn ein reichhaltiges
Angebot au» anderen Staat « , so Oesterreich, der
Tschechoslowakei und Holland zu finden sei« wird.

Die Leipziger Herbstmesse, die die Musterinest«
und die vaumesie umfaßt , ist in ihrer heutigen
Form ursprünglich als rein« Mustermesse von
ttn »r Anzahl Zweige der deutschen Berbrauchß-
güterindustrie geschaffen und getragen worden.
Erst nach dem Weltkrieg hat sich auch dir Pro¬
duktionsmittelindustrie mit steigendem Erfolge
beteiligt . Da jeder Wirtschastsaufschwung zunächst
die Produktionsgüterindustrien erfaßt , baden bvi-
her in Leipzig vor allem die im Frühjahr ftatt-
sindende Große Technische Messe und die Bau¬
mess« die Belebung gerade der Weltmarktlage zu
spüren bekommen, während der eigentlich« Kern
der Messe, dir Mustermesse, nickst dies» Erfolg«
verzeichnen konnte. Inzwischen hat aber der stetig«
Wirtschaftsaufschwung  eine ständig»
Ausweitung der Kaufkraft der gesamt« Bevölke¬
rung mit sich gebracht, so daß muh «in« sich stän¬
dig steigernde Nachfrage nach vrrbramhSgütern
eingesetzt hat . Nimmt man dazu, daß tu diesem
Jahre auch die Weltmarktlage sowohl durch die
Zunahme de» allgemeinen Welthandel » »sie auch
durch Politische Behinderung einiger wichtiger
WettbewerbSländer — Englands und Japan«
durch Aufrüstung , Frankreichs infolge seiner
sozialen Krisen — eine besonder» günstige Situ¬
ation bietet, so kann man gerade der diesjährig«
Herbstmesse mit den besten Erwartungen entgegen¬
setzen. Di « Nuslandsstellen de» Leipziger Messe¬
amtes verzeichnen denn auch rin gesteigertes
Interesse . Dabei ist zu beachten, daß die Bedeu¬
tung der Messe nicht allein im vollzogenen Ver¬
kauf, sondern auch in den Anregungen , die sie
dem Einkäufer gibt und die ihn bei seinen spä¬
teren Kalkulationen beeinflussen sollen , liegt.

Ein Haus aus deutschen Merkstoffen
Ist die Messe der beste Beweis für den Wtrt-

schaftsausschwung, so hat sie gleichermaßen im
Rahmen dieses Aufschwunges bedeutende Funk¬
tionen zu erfüllen . Auf einige wichtige Fragen sei
daher in Verbindung mit der Herbstmesse beson¬

ders hingewiesen . Die deutsche Wirtschaft steht
heute im Zeichen des Bier jahresplanes,
dessen hauptsächlichste Aufgabe die Schöpfung und

.Süürchsetzungneuer Roh - und Werkstoff«
'sowie der dazugehörigen Fertiaungsmethoden ist.
Da diese nach anfänglichem Mißtrauen einen fort»-,
schreitenden Erstgang in allen Produktionszweigen-
gefunden haben, wird ihnen in Leipzig überall zu
begegnen sein . Hier kann jeder Fabrikant oder
Handwerker den erzielten Fortschritt und di«
Möglichkeiten der Verwendung im eigen« Be¬
triebe prüfen . AuS diesem mehr lehrhaften
Grunde wird auch das „Haus auS deutschen
Werkstoffen' gezeigt . Als Beispiel wurde ein Ein¬
familienhaus  für normalen Wohnbedarf ge¬
wählt , das in allen Einzelheiten vor Augen führt,
wie im Wohnungsbau und bei der Innenaus¬
stattung heimische Werkstoffe bevorzugt Verwen¬
dung finden können. Auch die Baumefsetagung
steht bezeichnenderweise unter dem Leitwort „Die
Baustoffe im Zeichen des Viersahresplanes ' und

wird , ebenso wir der dreitägig « Lehrgang der
Deutschen Gesellschaft für Bauwesen , an dem
Architekten, Bauunternehmer und Baubeamte teil¬
nehmen werden, der Bauwirtschaft neue Anregun¬
gen geben.

AIS weiterer Beweis für di« stetige Durchfüh¬
rung der Ziele der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftspolitik ist auch

die überaus starke Beteiligung
des Handwerks
an der Leipziger Messt z« werten . Nach dem vom
Reichsstand deS Handwerks aufgestellten Grund¬
satz, daß Ausfuhr im Handwerk zunächst nur als
GemeinschaftSaufaabe möglich ist, hat dir Aus-
nhrfvrderunaSstell « Leipzig bereit» auf der Früh-
ahrS- und Herbstmesse 1S8S und auf der Früh-
ahrSmesse 1S37 SO bt » 8 » Musterschauen
ür 2 7 bi » 28 Handwrrklzweige  durch-

aeführt , die gute«, tetlwetse sogar sehr guten ge¬
schäftlichen Erfolg Haft« . St » habe» es auch mög¬
lich gemacht, daß «in« steigende Anzahl von Hand¬
werkern die Messt jetzt schon selbständig beschicken
kann. Da » deutsch« Handwerk erfüllt damit sein«
nationalwirtschastlich « Pflicht , durch Ausfuhr
wachsende Rohftofsenchchr zu ermöglichen . — Im
übrigen ist auch dieser steigende Anteil de» Hand¬
werks an der Messt «in schöne« Beispiel für die
allgemeine Besserung der Wirtschaftslage . Wäh¬
rend in den Krisenzeiten der billige Maffenartikel
in Leipzig vorherinchte, wird heut« wieder da»
geschmackvolle Qualitätserzeugnis verlangt.

Leipzig ist ein Tor der deutschen Wirtschaft zur
Welt . Auf die Hossnungen, die dieses Jahr auf
die Ausfuhr  gesetzt werden , wurde schon hin¬
gewiesen . Mit einer Reihe von Staaten wurden
Abkommen über Kontingentsvergünstigungen zur
Herbstmesse abgeschlossen. Eine ausgezeichnete
Organisation von 242 Außenstellen in Europa
(Deutschland nickt mit einaerecknets und der ü.bri-
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«n Welt ist dem üWVMfch « Kaufmann M
big behilflich, sich Vst notwendigen llnterla« ,
zu verschaffen.

Einige Zahlen sollen abschließend dir wir »,
fchaftliche vedentnng  der Messe zejg^
Aus der Frühjahrsmesse ISS? wurden 2S8 ggy
fchäftliche Besuch« « zählt , zweieinhalbmal sods.i
wie im Frühjahr 1KS . Davon waren 83 000 AuS-
länder , etwa SOLO mehr al» im Vorjahre und
über das Doppelt » vom März 1S83. Der Umsatz
betrug fast eine halb« Milliarde Reichsmark und
war damit um nahezu «in Drittel höher als aut
der Frühjahrsmesse 1SSS: «in Drittel bestand auS
Auslandsaufträgen . Hierbei find natürlich die aus
Grund der empfangenen Anregungen erfolgten
Nachbestellungen nicht mit eingerechnet. Von SOS
Ausstellern auS Thürinkbüringen, unter denen daS Hand,
werk besonders stark vertrete » ist, konnte jeder
einen Durchschnittsumsatz von 88 500 Reichsmark
verzeichnen. Nack allen Do ". . Vorzeichen ist aber zu n.
warten , daß dieser Aufschwung noch eine weiten
Steigerung erfahren wird.

De. Nein » 3ungnicU^

Statte Nachfrage
schon am ersten Mestefonntag

Der Besuch am ersten Sonntag der bis 2. Setz-
tember stattsindenden Leipziger Herbstmesse 193?
entsprach den Erwartungen . ES waren aber säst
in erster Linie geschäftliche Interessenten, die sich
rinfanden . Selbstverständlich ist der Sonntag noch
viel zu Orientierungszwecken benutzt worden. DaS
gilt namentlich von den ausländischen Besuchern,
von denen viele au» Oesterreich, Ungarn, Frank-
reich und Norwegen erschienen waren. Di«
deutsche Einkäuserschast  zeigte sehr
große Nachfrage und sucht ihren Bedarf für du
Herbst, und Wintermonate ju decken. Teilweise
wurde auch schon für das Frühjahr disponiert,
viel beachtet werden auch die Länders chauen.
namentlich die Ausstellung der Niederlande und
die Spezialausstellungen . Besondere Anstrengun¬
gen hat dir Spielwarenindustrie gemacht, die viel
Winterspiele zeigt, ferner die Musikinstrumenten-
Industrie . Sehenswert ist die Textil- und Bekleb
lmngSmeffr, die im Zeichen von Zellwolle
und Kunstseide  steht . Auch die Lederwaren-
induftri « zeigt viele Kombinationsmöglichkeitenfür

Lederartikel. Sehr reichhaltig ist daSdie neuen
Messeangebot in Kunst- und Galanteriewaren so¬
wie in Sportartikrln , bei denen gleichfalls ne«
Werkstoffe verwendet werden.

Humor
Hummel hat in seinem Lokal einen Musik¬

automaten . Das Lokal ist besetzt. Da erschein!
ein Bettler , wirft einen Groschen in den Auto¬
maten , nimmt die Mütze vom Kopf und geht
von Tisch zu Tisch, indem er sagt : „Ich bitte
um ein kleines Trinkgeld für die Musik".

„Nichts befriedigt weniger als ein Eisbein
ohne Kraut ".

„Darüber ließe sich streiten ! Haben Sie schon
mal von einer jungen Dame einen Kuß durch
Telefon bekommen?"

Mwmann mül/ifaÜV
kO/vx/xcx vor » i-c/kLir

llrheber-Rechlsjchutz Romanverlag Greiser Rastatt/Badeu

Ihr Mann redete auf sie ein.
„Du sollst dich doch nicht so aufregen . Du schadest

doch deiner Gesundheit ."
„Nimmt denn ein Mensch Rücksicht auf meinen Zu¬

stand ", erwiderte sie weinend . „Alle trampeln auf mir
herum , alle , alle , ihr und auch mein eigener Bruder.
Du hast es ja miterlebt , hast dabei gestanden , wie er
mit mir verfahren ist und sagst kein Wort dazu , nicht
ein einziges . Du läßt deine Frau beleidigen . . . das,
das ertrage ich nicht ."

„Sei doch ruhig , ist doch alles nicht so schlimm ge¬
meint ", tröstete er so gut er konnte . „Ich hole dir deine
Tropfen . In fünf Minuten geht der Anfall vorüber.
Und mit Paul werde ich mal ein ernstes Wort reden.
Er hätte wirklich auf deinen Zustand Rücksicht nehmen
können . Ich werde ihm mal gehörig in 's Gewissen
reden . Jawohl , das werde ich machen ." Er ging an 's
Büfett.

„Ja , tu ' das , aber ordentlich ", meinte Aurora , sicht¬
lich beruhigt . Sie wischte sich die letzten Tränen aus
dem Gesicht.

Niewind kramte am Büfett eine Zeitlang herum,
schließlich drehte er sich herum und sagte:

„Die Baldriantropfen kann ich nicht finden . Die muß
die Lotte verkramt haben . Ich werde mal in der Küche
Nachsehen."

„Ach, diese Mädchen , diese Mädchen !" fuhr Aurora
erneut auf . „Kein Verlaß ist auf dieses Pack. Alles
muß man allein machen , unerhört ist das ."

„Du sollst dich doch nicht über jeden Quark aufregen ",
wollte sie ihr Mann beruhigen , erreichte aber mit
seinem gutgemeinten Zureden nur das Gegenteil , denn
seine Frau bekam schon wieder ihre Zustände.

Er eilte in die Küche und kam nach kurzer Zeit
wieder in 's Zimmer.

„Die Tropfen sind nicht zu finden ", sagte er , „aber
Lucie holt sofort weiche . Ich habe inzwischen ein nasses
Handtuch mitgebracht , das beruhig ! doch w . Komm ', leg'
dich auf daS Sofa . . . so, ganz hübsch ruhig . . . so, nun

noch den Umschlag . . . so, Paß mal aus , es wird gleich
besser . Oder soll ich den Arzt bestellen ?"

Aurora hatte sich hingelegt , ihr Mann hatte das
nasse Tuch auf ihr Herz gelegt und streichelte besorgt
ihr Gesicht . Sie atmete ein paarmal tief aus , dann
schien sie sich zu beruhigen.

Lucie trat in die Adler -Apotheke , die dem Hause
gegenüberlag.

Der junge Provisor begrüßte sie höflich.
„Womit kann ich dienen , gnädiges Fräulein ?" fragte

er zuvorkommend.
„Ich möchte Baldriantropfen . . . so eine kleine Flasche

wie immer ", erklärte Lucie.
„Wieder für die Frau Mama ", erkundigte sich der

blonde junge Mann , der den etwas ungewöhnlichen
Namen Gotthold Pulverkopf führte . „Denn ich hoffe
doch nicht , daß Sie selbst . . . ? "

„Nein , Gottseidank , ich selbst bin gesund wie ein
Fisch im Wasser ", erwiderte Lucie lächelnd . „Aber
machen Sie bitte etwas schnell . Mama hat nämlich
einen Anfall ."

„Oh . . . das ist sehr bedauerlich ", sagte Gotthold und
goß die gewünschten Tropfen in ein Fläschchen , das er
sorgsam verkorkte und einwickelte . Mit einer eleganten
Bewegung schob er es Lucie zu.

„So , ich bitte , gnädiges Fräulein ! Wenn ich um 30
Pfennig bitten dürfte ."

Lucie zahlte den kleinen Betrag und verließ mit
einem freundlichen Gruß die Apotheke.

Gotthold hatte eilfertig die Tür geöffnet , um das
junge Mädchen , das in letzter Zeit wiederholt Medika¬
mente geholt hatte , hinauszulassen.

Heute hatte sie es besonders eilig , sehr zu seinem
Bedauern , denn sonst hatten die beiden jungen Men¬
schen immer ein wenig geplaudert.

Gotthold seufzte ein wenig . Als ihm aber Lucie
noch einmal zunickte , hellte sich sein Gesicht zusehends
auf.

Er machte ein paar elegante Verbeugungen und sah
ihr mit verklärten Augen nach, bis sie im Hausflur
verschwunden war.

„Ach ja", sagte er nur und trat wieder in die Offi¬
zin . um die verschiedenen Medizinen , die im Laufe
des Vormittags bestellt waren , zusammenzustcllen.

Der blonde Wuschelkopf des jungen Mädchens hatte

es ihm längst angetan . Da er aber von Natur ein etwas
schüchterner Mensch war , hatte er noch nicht den Mut
gesunden , ihr seine Gefühle zum Ausdruck zu bringen.

Eine immer wiederkehrende Scheu hielt ihn davon
zurück. Hinzu kam noch, daß er bis zur Erreichung
seines Endziels — die Errichtung einer eigenen Apo¬
theke — noch allerhand Schwierigkeiten zu überwinden
hatte . Das väterliche Erbteil , das er vorsichtig in
sicheren Staatspapieren angelegt hatte , reichte nur zur
Hälfte zur Verwirklichung seines Lieblingswunsches
aus . Bei der augenblicklichen Kapitalknappheit war
Geld nur zu ihm unerschwinglich erscheinenden Zinsen
zu erhalten , deshalb mußte er sich noch gedulden , um
sein Ziel zu erreichen.

Daß die Auserwählte seines Herzens sicher eine er¬
hebliche Mitgift in die Ehe bringen würde , war für
ihn nicht ausschlaggebend . Daran hatte er eigentlich
noch gar nicht gedacht , denn er war kein sogenannter
Mitgiftjäger . Natürlich hätte er schon jetzt von seinem
recht guten Gehalt und den Zinsen seines Kapitals
eine Frau anständig ernähren können , aber die Unge
wißheit ob seine Angebetete und in der Hauptsache
deren Eltern unter diesen Umständen seine Werbung
gutheißen würden , machte ihm viel Kopfzerbrechen , io
daß er die in ihm immer heftiger auswallenden Gefühle
für das frische, liebe Mädel immer wieder gewaltsam
zurückzudrängen versuchte.

Aber oft genug ertappte er sich dabei , daß er sehn
süchtig während seiner angestrengten Tätigkeit die Fen
ster des gegenüberliegenden Hauses mit seinen Blicke»
streifte , in der Hoffnung , seine Erwählte erblicken zu
können.

Wie oft hatte er sich vorgenommen , sie zu bitten,
sie einmal auf einem Spaziergangs begleiten zu dürfen,
um ihr bei dieser Gelegenheit näher zu kommen, aber
. . . er konnte , trotzdem ihm das junge Mädchen nett
und liebenswürdig entgegenkam , es nicht über 's Herz
bringen , ihr davon zu sprechen . Die Hemmungen , die
sich seiner bei den verschiedenen Zusammentreffen m
der Apotheke bemächtigten , waren größer als sei»
Wunsch , dem geliebten Mädchen nüherzutreten.

„Wenn ich doch bloß einmal den Mut aufbringev
könnte , ihr zu sagen , wie es um mich steht !" hatte er
oftmals mit einem schweren Seufzer vor sich hinge»
murmelt . Und auch heute , als er die verschiedene»
Mixturen bereitete , erfüllten ihn ähnlich « Gedanken.
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Z r n

Sie: „Könntest du mir wohl ein wenig
Geld geben?"

Er : „O gewiß, Schatz! Wenig Geld kannst du
immer von mir bekommen. Wie wenig soll er
denn sein?"

„Offen gesagt, Herr Rechtsanwalt , Sie sind
mir für diesen Prozeß etwas zu jung ".

„Sagen Sie das nicht, Mister , Sie wissen nicht,
wie lange sich der PuHeß in die Länge ziehen
kann".
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